ontfche Nundſchun 


in Polen 


dieſes Staates gebührt ihm in der Tat die 


Sondern ſeine Gedanken waren in 
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Bromberg, Freitag den 7 


Bromberger Tageblatt 


die Philosophie auf dem Throne 
Zum 80. Geburtstag Maſaryks. 


Von Dr. Hermann Ullmann. 


„Die gewaltſame Unterdrückung, die Entnatio⸗ 
naliſierung und Materialiſierung in allen gemiſch⸗ 
ten Staaten iſt ein ungeheuerer Energieverluſt und 
eine Herabdrückung des moraliſchen Niveaus; auch 
die herrſchende, die unterdrückende Nation ſchädigt 
ſich dadurch, daß fie keineswegs die beſten Charak⸗ 
tere der unterdrückten Nation aufnimmt“. 


T. G. Maſaryk: Das neue Europa 1927 und 1922. 


Wer ſich beſonders deutlich vergegenwärtigen will, in 
melchem Maße Europa geiſtig und politiih desorga⸗ 
niſtert iſt und mit welcher raſenden Schnelligkeit die 
Weltkriſe fortſchreitet, in der wir uns befinden, der 
braucht heute nur irgend eine der im Krieg produzierten 
Ideologien gegen die heutige politiſche Wirklichkeit zu hal⸗ 
ten. Sie alle muten fo veraltet an, als hätten wir uns 
zehn mal zehn Jahre vom Krieg entfernt. Und dennoch — 
das iſt das Entſcheidende — treiben die Europa beherr— 
ſchenden Mächte Politik, als beſtünde zwiſchen ihren ſoge— 
nannten Kriegszielen und der Praxis des Nachkrieges 
überhaupt kein Bruch, als ſei alles, was ſeit 1918 geſchieht, 
die gradlinige Fortſetzung aller der Programme, die den 
Waffen der „Sieger“ vorangetragen wurden. Die Welt⸗ 
entwicklung aber hat ihrerjeits dieſen europäiſchen Ge⸗ 
ſpenſterreigen, dieſe Politik des Als-Ob längſt überholt, 
und wenn Europa von außen geſehen monoman, wirklich⸗ 
leitsſern anmutet, ſo liegt die Hauptſchuld an dem künſt⸗ 
lich erzwungenen Weiterleben längit- geſtorbener Gedanken, 
längſt abgetaner Programme und Ideologien innerhalb 
einer ihnen täglich und ſtündlich widerſprechenden Praxis. 

Die Ideologie des weithin bekannten tſchechiſchen Ge— 
lehrten und Politikers Thomas Gaxrigue Maſaryk war, 
im europäiſchen Sinne, ſchon veraltet, als fie ins Leben 
lat. Der flowakiſche Handwerkerſohn hatte, an den gaſt⸗ 
lichen Tiſchen der Wiener Wiſſenſchaft und des altöſter⸗ 
reichiſchen Liberalismus in den entſcheidenden Lebens⸗ 
jahren geſpeiſt, mit dem ganzen geſunden geiſtigen Hunger 
eines erwachenden Bauernvpolkes ſich zu den Quellen des 
woeſtenropäiſchen Rationalismus, zu Comte 
und Hume hingefunden. Mit den geiſtigen Waffen der 
ſnäten Aufklärungszeit wandte er ſich der Kritik der tſchechi⸗ 
ſchen, von den Nachwirkungen der Romantik beherrſchten 
Geiſtigkeit zu. Seine „Realiſtenpartei“ entſteht als poli⸗ 
liſcher Ausdruck eines geiſtigen Strebens nach Verbindung 
der tſchechiſchen Intelligenz mit dem Weſten, der dieſen 
„Weſtlern“ gleichbedeutend iſt mit Europa. Maſaryk 
nimmt die Auseinanderſetzung mit dem Panſlawis⸗ 
mus auf, der in den letzten Vorkriegsjahren unter der 
Führung feines größten Antipoden Kramarſch (Kra⸗ 
marſch hat bekanntlich eine Ruſſin, Maſaryl eine Amerxi⸗ 
ſanerin zur Frau) das tſchechiſche politiſche und geiſtige 
Leben überſchwemmte. Unmittelbar vor dem Kriege wird 
ſein Werk „Rußlaud und Europa“ begonnen, das 
ungemein getreu den inneren Kampf zwiſchen den ſlawiſch⸗ 
flächen blutmäßigen Zuſammenhängen und den weſtenro⸗ 
päiſchen geiſtigen Orientierungsmitteln des tſchechiſchen 
Lebens ſpiegelt. Einen unentſcheidenden Kampf, der frucht⸗ 
bare. oft aber auch zerſtörende Spannungen erzeugt und 
die ſtagtsbildenden Kräfte des tſchechiſchen Volkes ohne 
meffel ſchwächt. Als weſtlichſtes ſlawiſches Volk iſt das 
Fiſchechentum zwiſchen zwei Gefahren geſtellt: auf der einen 
Seite einer zu großen Angleichung an Europa, einer 
völligen Aſſimilation; auf der anderen Seite einer zu 
ſtarken Iſolierung als ſlawiſcher Enklave. Vor beiden Ge⸗ 
fahren flüchtete das Tſchechentum in die Verneinung des 
Deutſchtums ſowie der Donaumonarchie, die ſich im tſche⸗ 
chiſchen Denken weitgehend identifizierten. In der Ab⸗ 
mehr des deutſchen Einfluſſes konnte man die jo entgegen 
geſetzten Tendenzen der Sympathie mit dem zariſtiſchen 
Rußland und mit dem „demokratiſchen“ Weiten vereinen. 
Die törichte deutſche Politik, zuletzt noch Bethmannſche Re⸗ 
bes sarten nom „Kampf der Germanen gegen die Slawen“ 
gaben die Möglichkeit dazu. Aus dieſen inneren Wider⸗ 
inrüchen der tſchechiſchen Geiſtigkeit erklärt ſich ihre 


Stellung im Kriege. Ta g 1 
war das Ziel des Weltkrieges: die 


Für Maſaryk 
„Neuorganiſation Oſteuropas“ und die Au f⸗ 
da die Erreichung dieſes 


löſung Oſterreichs. Und 

Kriegszieles weniger von der eigenen Kraft des tſche⸗ 
chiſchen Volkes als davon abhing, ob man es den mächtigen 
Verbündeten verſtändlich machen könnte, ſo hat 
Maſarnk in der Tat mit feiner politiſchen Inſtruktion der 
engliſchen, franzöſiſchen und amerikaniſchen leitenden Män⸗ 
ner den tſchecho⸗flowakiſchen Staat geſchaffen. Im Namen 
Verdienſttafel 
für „ewige“ Zeiten. Man kann ſeine zu dieſem Inſtruk⸗ 
tionszweck geſchaffene und verwandte Ideologte nicht ein 
fach eine Zweckideologie nennen, abgeſehen davon, daß ein 
iv hoher Zweck jedes ideologiſche Mittel geheiligt hätte. 
der Tat die konſequente 
Weiterbildung jenes rationaliſtiſchen „Realismus“, den er 
ſchon vor dem Kriege in den Auseinanderſetzungen mit 
dem tſchechiſchen Romantismus und mit der Donau- 
monarchie, mit dem glühend gehaßten „Wien“ verwendet 
hatte. Es war ein nicht ſonderlich originaler, aber ſehr 
energiſch auf die beſonderen Verhältniſſe dad iſchechiſchen 


vo 


Schon mehrfach ſind merkwürdige Transaktionen mit 
enteigneten deutſchen Gütern bekannt geworden. Ein beſon⸗ 
ders kraſſer Fall iſt der des Gutes Barlomin im Kreiſe 
Neuſtadt (Wejherowo), der in einem Berichte der 
Oberſten Staatlichen Kontrollkammer für 
das Jahr 1928/29 erwähnt wird. In dieſem Bericht der 
polniſchen Behörde iſt von „eigenartigen Transaktionen“ 
der ſtaatlichen Agrarbanf in der Angelegenheit des Gutes 
Barlomin die Rede. Es iſt darin ferner wörtlich geſagt: 

„Beſondere Beachtung verdient die von der Kontrolle 
feſtgeſtellte Tatſache der Außerachtlaſſung des Ankaufes des 
Gutes Barlomin von der Staatlichen Agrarbank durch das 
Miniſterium zu Parzellierungszwecken. Dieſes 
Gut hat einen Umfang von 500 Hektar Ackerland und 700 
Hektar Wald. Obwohl das Gut als deutſches Eigentum 
zwangsweile liquidiert und im Jahre 1926 dem Staats- 
ſchatze als Eigentum übertragen wurde, ſo wurde es 
dennoch im gleichen Jahre an eine Privatperſon für den 
Preis von 589360 Ztoty verkauft. Dem Neuerwerber kre⸗ 
ditierte man davon 269360 Zloty. Er erhielt außerdem die 
Erlaubnis zur Parzellierung von 200 Hektar, für die er 
einen Preis von 490 000540 000 Zloty erhalten hat. (Er 
hat alſo das Gut zu einem Preiſe von etwa 500 Zloty pro 
Hektar gekauft und verkaufte kurz dauach 200 Hektar zum 
Preiſe von 1600 bis 1800 je Hektar! D. Red.) Auf eine 
ſolche offenſichtliche Begünſtigung eines Privatkäufers hat 
die Oberſte Kontrollkammer das Miniſterium bereits im 
Jahre 1927 aufmerkſam gemacht mit der Bitte um Aufklä⸗ 
rung über die Gründe, die das Miniſterium zum Verzicht 
auf den Erwerb des Gutes zu Parzellierungszwecken unter 
Benachteiligung der Intereſſen des Staatsſchatzes veranlaßt 
haben. Eine Antwort darauf hat die Oberſte Kontroll- 
kammer bisher noch nicht erhalten.“ i 

Soweit der Bericht der Kantmer. Weitere intereſſante 
Aufklärung über dieſen Fall gibt nun die Militärzeitſchrift 
„Szaniec“, die ſchreibt: ; 1 Er 

„Ein ſchönes Geſchäft machte mit dieſem Gut in der 
Kaſchubei jener namentlich nicht erwähnte Privatkäufer, 
und es iſt gar nicht verwunderlich, daß es für die Kontroll⸗ 
kammer jo ſchwierig fit, vom Miniſterium eine entſprechende 
Aufklärung zu erhalten. Dieſes Geſchäft iſt nämlich jo 
Handalös, daß ſelbſt in gewiſſen Sanierungskreiſen die 
Aufmerkſamkeit auf einige mit ihm zuſammenhängende 
Einzelheiten gelenkt wird. Der Neuerwerber iſt nämlich 
der ehemalige Angehörige der erſten Legionenbrigade 
Zygmunt Hempel, der Bruder des polniſchen Ge⸗ 
ſandten in Teheran, der ebenfalls dieſer Brigade angehörte. 
Der eigentliche Intereſſent iſt aber der Vorſitzende der 
Föderation der Verbände der Vaterlandsverteidiger und 
Präſident der Staatlichen Landeswirtſchaftsbank in einer 
Perſon: der General Dr. Roman Görecki.“ 

Von dieſen Informationen haben wir — ſo ſchreibt das 
polniſche Militärblatt weiter — keinen Gebrauch gemacht, 
ſo unwahrſcheinlich erſchienen ſie uns. Heute jedoch, da 
der Bericht der Oberſten Staatlichen Kontrollkammer die 
ſkandalöſen Begleitumſtände der Transaktionen mit dem 
Gute Barlomin aufhellt, geſtatten wir uns, an jenes „Ge⸗ 
ſchäft“ zu erinnern, mit dem in gewiſſen Kreiſen der Name 


Volkes angewandter geiſtiger Rationalismus mit dem po⸗ 
litiſchen Ziel der formalen, nicht organiſchen Demokratie: 
„Die Staaten wurden in der Zeit geſchaffen, in der die 
Herrſch- und Ausbeutungsſucht allgemein und ſtark war; 
das Nationalitätsprinzip iſt verhältnismäßig neu und iſt 
als Gegenſatz zum Prinzip des Staates aufgekommen. 
Die Nation iſt eine demokratiſche Organiſation — jeder 


der Staat iſt eine ariſtokratiſche, Zwangsmittel anwendende, 
unterdrückende Organiſation: demokratiſche Staaten 
jind erſt im Entſtehen begriffen“. Der „Se 
genſatz“ zwiſchen Staat und Nation iſt alſo nirgend an den 
Wurzeln gefaßt, die zum Beiſpiel von dem jahrhunderte⸗ 
langen Kampf um den deutſchen Staatsgedanken bloßge⸗ 
legt werden, ſondern ganz rattonaliſtiſch geſehen als der 
Gegenſatz der kleinen Nation und ihres „Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrechtes gegen den autokratiſchen, in ſeinen Ur⸗ 
ſprüngen theokratiſchen“ Staat. „Die Nation iſt eine Kul⸗ 
turorganiſation“. „Das Selbſtbeſtimmungsrecht der 
Nationen ergibt ſich aus dem ſittlichen Wert des Humani⸗ 
tätsprinzips“. — „Demokratie gegen Theokratie“. 


Dieſe Idevlogie ergibt nun, im Kriege als Kampf⸗ 
mittel angewendet, eine ſchon heute höchſt ſeltſam anmu⸗ 
tende Klitterung der deutſchen und öſterreichiſchen Ge— 
ſchichte, einen Mythos von der preußiſch⸗deutſchen und 
habsburgiſchen dynaſtiſchen „Theokratie“ „ohne Ideale“, 
„ohne Humanität“, von einem „preußiſchen politiſchen Ma⸗ 
terialismus“, einem „pangermaniſch“ geführten Sſterreich 
und auf der anderen Seite von einem „demokratiſchen“ 
Lichtprinzip, das für die Verbündeten kämpfte. „Ich habe 
mich davon überzeugt, daß die Engländer ſich im großen 
und ganzen am meiſten den Idealen der Humanität ge⸗ 
nähert haben. Dasſelbe habe ich aus dem amerikaniſchen 
Leben herausgefühlt“. Man kann ſich das Augurenlächeln 
im Foreign office, das Wohlgefallen der Kolonialmacchi⸗ 
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"BOB ge m meinen did Men? 


Zygmunt Hempel. 


Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernzm men: 


es nicht zufällig derſelbe Fall iſt?“ 2 2 
Wir können von uns aus dem „Szaniec“ einen Hinweis 
geben: in dem neueſten pommerelliſchen Güteradreßbuch 
figuriert als Eigentümer von Barlomin tatſächlich Herr 
Weitere Kommentare zu dieſem Fall 
wollen wir uns heute erſparen. Zur richtigen Beleuchtung 
der intereſſanten Bewertungszifſern für, Barlomin, die von 
der Oberſten Staatlichen Kontrollkammer bekanntgegeben 
wurden, wäre uns allerdings die Beantwortung folgender 
„kleiner Anfrage“ noch beſonders erwünſcht: Welchen Preis 
hat wohl der zwangsweiſe enteignete deutſche Gutsherr — 


das war der weithin bekannte Pferdezüchter Frei⸗ 
herr von Fuchs ⸗Nordhof — für fein wohl er⸗ 
worbenes Eigentum von der Staatlichen Agrar⸗ 


bank erhalten? Wir fürchten, daß wir bei einer Kenntnis 
dieſes erſten Kauſpreiſes und bei einer ſich daran anſchlie⸗ 
ßenden Betrachtung über den auffallenden Wertzuwachs 
(oder richtiger geſagt: Bewertungszu wachs; denn der 
Wert des Gutes dürfte nicht geſtiegen ſein!) aus dem Kopf 
ſchütteln und Verwundern überhaupt nicht mehr Heraus 
kämen! 


die Wahlen in Gneſen — im Juni. 

Warſchau, 5. März. Wie die „Pid“ -Agentur (Polniſcher 
Informationsdienſt) meldet, ſollen die Selm⸗Nachwahlen im 
Bezirk Nr. 33, dem die Kreiſe Gneſen, Mogilno, Wreſchen, 
Schroda, Wongrowitz und Obornik angehören, im Monat 
Juni ſtattfinden. Eine entſprechende Verordnung des 
Innenminiſters wird am 17. d. M. veröffentlicht werden. 


Der Wahltag wird wahrſcheinlich auf Sonntag, den 


einzelne iſt berufen, jeder kann ſich zur Geltung bringen; 


1. Juni, fallen. 


Kabinettsrat in Warſchau. i 

Warſchau, 6. März. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
fand eine Sitzung des Kabinettsrats ſtatt, die zwei 
Saunden lang dauerte. An dieſer Sitzung nahm auch 
Marſchall Pilſudſki teil. Ein Communiqué über 
den Verlauf der Beratungen wurde nicht herausgegeben, 
da die Sitzungen des Kabinettsrats naturgemäß vertrau⸗ 
lich ſind. Gut informierte Kreiſe behaupten jedoch, daß 
den Gegenſtand der Beratungen das Problem der Ver⸗ 
faſſungsreform gebildet hat. Nachmittags hielt Mar: 
ſchall Pilſudſti mit dem Miniſterpräſidenten Bartel 
eine längere Konferenz ab. RU 

Die geſtrige Sitzung des Kabinettsrats hat in politiſchen 
Kreiſen ein großes Intereſſe hervorgerufen. Allgemein wird 
angenommen, daß die Frage der Verfaſſungsreform in ein 
entſcheidendes Stadium eintreten wird. Nach einer weiteren 
Meldung erſtattete in der Sitzung des Kabinettsrats Juſtiz⸗ 
miniſter Dutkiewiez das Referat über das Programm 


der Regierung betreffend die Reviſion der Verfaſſung. 


Wie es heißt, wird Miniſterpräſident Bartel in der 
heute ſtattfindenden Sitzung der Verfaſſungskommiſſion des 
Sejm die Beratungen mit einer Regierungserklä⸗ 


rung einleiten. K 0 


avelliſten über dieſen tſchechiſchen Profeſſor vorſtellen, der 
im Namen eines zukünftigen demokratiſchen Europas den 
Kreuzzug gegen Deutſchland predigte und außer einer 
herrlichen antimacchiavelliſtiſchen Ideologie die Unter⸗ 
ſtützung aller unzufriedenen kleinen Völker der Donau⸗ 
monarchie mitbrachte. Und die Alternative blieb bis zum 
Kriegsende, blieb darüber hinaus dieſelbe „unentwegte“: 
„die politiſche Aufgabe der demokratiſchen Rekonſtruktion 
Europas muß vollendet oder beſſer geſagt eigentlich erſt er- 
möglicht werden und zwar durch ſittliche Umerziehung der 
Völker — entweder Demokratie oder dynaſtiſchen Mili⸗ 
tarismus, entweder Bismarckismus oder eine ehrliche und 
vernünftige Politik (), entweder Gewalt oder Humanität, 
entweder Materie oder Geiſt“. 

Nun, das Entweder-Oder iſt entſchieden. Und zwar 
weder für Demokratie noch für dynaſtiſchen Militaxismus, 
ſondern für — den demokratiſchen Militaris⸗ 
mus Frankreichs und ſeiner Bewunderer. „Als Maxime 
bei der Rekonſtruktion (Europas) muß gelten, daß die 
Minderheiten möglichſt klein ſeien und daß ſie in 
ihren bürgerlichen Rechten Schutz genießen“. Die Tſchecho⸗ 


Slowakei, nach dem „mittelalterlichen“ hiſtoriſchen Recht 
aufgebaut, nicht nach dem „demokratiſchen“ Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht des „neuen Europas“, beherbergt „Minder⸗ 


heiten“ in einer zahlenmäßigen Stärke, die nicht allzuweit 
hinter der des Staatsvolkes zurückbleibt. Es iſt ein be⸗ 
liebtes politiſches Geſellſchaftsſpiel geworden, die Aus- 


ſprüche des realiſtiſchen Profeſſors Maſaryk aus der Vor⸗ 


kriegszeit den Handlungen des Präſidenten gegenüberzu⸗ 
ſtellen. Die (diftierten) Verfaſſungsgeſetze, die wirtſchaft⸗ 
lichen Maßnahmen wie die „Bodenreſorm“, alle vom Prä⸗ 
ſidenten genehmigt, ſind durchaus nicht der „demokratiſchen“ 
Gedankenwelt entſprungen, ſondern bedeuten geradezu die 
gegen die Nation gewendete Staatsautokratie in Potenz. 
Die politiſche Autonomie, die Selbſtverwaltung hatte er 
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einſt als eine „Forderung der Demokratie“ bezeichnet. Er 
hatte noch 1918 ein „international garantiertes Geſetz“ ge⸗ 
fordert, „das den nationalen Minoritäten die kulturelle und 
nationale Gleichberechtigung verbürgt“. „Eine ehrlich durch⸗ 
geführte Autonomie, Anerkennung der Sprache in der 
Schule, im Amte und im Parlamente, würde in manchen 
Fällen, beſonders für nationale Minderheiten genü⸗ 
gen (), aber nie und nimmer für nationale Majoritäten, 
reſpektive ganze Nationen, denen die Selbſtändigkeit 
widerrechtlich genommen iſt ...“ Eine hübſche Parole für 
die Sudetendeutſchen! 

So kann man die Widerſprüche zur heutigen Praxis 
endlos aneinanderreihen. Sie beläſtigen den nicht, der 
den Erfolg für ſich als Argument anführen kann. Nur: 
man kann nicht beides einheimſen: den Ruhm des Wahr: 
heitsſuchers und den des macchiavelliſtiſchen Staatsmannes 
zugleich. Entweder jene „demokratiſchen“ Ioͤeen haben ab⸗ 
gedankt, und dann iſt es im Endergebnis gleichgültig, ob 
ſie je mehr als ein Kriegsmittel, ob ſie je echte Wahrheits⸗ 
ſucher waren, Erfolg haben fie jedenfalls gehabt. Oder 
ſie ſollen noch leben: Dann wäre das Daſein der Tſchecho⸗ 
Slowakei ſo wie ſie iſt und von Maſaryk repräſentiert 
wird, mit ihnen völlig unvereinbar. Entſcheidend iſt: 
von denen, die fie handhabten, wurden fie nicht ernſt 
genommen. Und von denen, die fie ernſt nahmen und 
zu denen Maſaryk früher zu rechnen war, durften ſie 
nicht gehandhabt werden. 


Senator Spidermann 
60 Jahre alt. 


Der Senior der deutſchen Parlamentarier in Polen, 
nicht dem Alter, aber der Mandatsdauer nach, iſt Senator 
Spickermann in Lodz, der am 6. März ſeinen 60. Geburts⸗ 
tag feiern konnte. Überall, wo Deutſche in Polen wohnen, 
nehmen ſie an dieſem Ehrentage des bekannten Führers 
des Deutſchtums in Kongreßpolen, der ſtets auf die Belange 
unſerer Geſamtarbeit verſtäudnisvolle Rückſicht nahm, aufrich⸗ 
tigen Anteil. Auch wir rufen dem Jubilar für ſeinen ferne⸗ 
ren Lebensweg ein herzliches „Glück auf!“ zu und wünſchen 
ihm und uns, daß er noch recht lange in bewährter Friſche 
und Maunhaftigkeit zum Beſten des Deutſchtums in Polen 
wirken möge! 

Dem Feſtartikel der Lodzer „Freien Preſſe“ entnehmen 
wir über die vergangenen Jahrzehnte des verehrten Sena⸗ 
tors folgende Daten: 

Joſef Spidermann wurde am 6. März 1870 in 
Bloto bei Alexandrowo geboren. Nachdem er in Lodz die 
Schule beendet hatte, erlernte er das Tiſchlerhand⸗ 
werk und ging dann nach Deutſchland, wo er ſich in der 
Fachſchule für Tiſchlermeiſter in Minden (Weſtfalen) in 
ſeinem Fach vervollkommnete. Nach Polen zurückgekehrt, 
betätigte er ſich zunächſt in verſchiedenen Tiſchlereien des 
Landes, vorwiegend aber in Lodz. Bald machte er ſich 
ſelbſtänbig und führte 18 Jahre lang eine eigene Tiſchlerei. 
Später gab er dieſes Handwerk auf und wurde Kauf⸗ 
mann, um ſchließlich eine mechaniſche Tiſchlerei ins Leben 
zu rufen. In der Gemeinde Baluty wirkte Joſef Spicker⸗ 
mann unermüdlich 15 Jahre. Darüber hinaus galt ſein 
Intereſſe in hohem Maße dem Vereinsleben in der 
Stadt Lodz. So war und iſt er Mitglied zahlreicher Be⸗ 
rufs⸗ Geſang⸗ und Sportvereine und gab ſelbſt den Anſtoß 
zur Gründung neuer Organiſationen. 


Der Ausbruch des Krieges mar für Joſef Spickermann 


das Sianal, ſich in den Dienſt der Sffentlihfeit und vor 
allem in den Dienſt ſeiner deutſchen Volks⸗ 
genoſſen zu ſtellen. Er übernahm zunächſt das Amt 
eines Vorſtehers in der Bürgermiliz und harrte auf 
dieſem Poſten bis zur Auflöſung dieſes Selbſtſchutzes aus. 


Des weiteren ſtand er dem 1. Bezirk des Fürſorge⸗ 
komitees vor. 
Seine parlamentariſche Tätigkeit begann 


Joſef Spickermann mit feiner am 22. Jauuar 1919 erfolgten 
Wahl in die Konſtituaute zu Warſchau. Er war es 
auch, der im Namen des Lodzer Deutſchkums dort die erſte 
Erklärung abgab. Durch das Vertrauen ſeiner Volks⸗ 
genoſſen wurde er am 5. November 1952 als Vertreter des 
Bezirks Konin auch in den darauffolgenden Geſetz⸗ 
"zebenden Seim gewählt. Und eben dieſes Vertrauen 
war es auch, das Joſef Spickermaun hei den Neuwahlen 
am 1. März 1928 als Vertreter des Wahlbezirks Lodz in 
den Senat brachte. 


Immer lanoſam voran! 


Die letzte Phaſe der deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
2 Verhandlungen? 

Berlin, 6. März. (PA T.) Ein halbamtliches Commu⸗ 
niqué «dementiert die von einem hieſigen Blatte gebrachte 
Meldung, als ob die Unterzeichnung des deutſch-polniſchen 
Wirtſchaftsabkommens bereits am Freitag dieſer Woche 
erfolgen ſollte. Dieſe Information bezeichnet das Commu⸗ 
niqus als un wahr mit der gleichzeitigen Betonung, daß ſich 
die Wirtſchaftsverhandlungen mit Polen in der En d⸗ 
phaſe befänden, daß es jedoch nicht bekannt ſei, 
wann man zur Unterzeichnung des Abkommens werde 
kommen können. 


Heutſch⸗volniſches Nendez⸗vous. 


Motto: „Aber im März hüte das Herz, 
Es muß erſt April geweſen ſein, 
Dann kann es Mai wohl werden! 


Leipzig. 6. März. (PA T.) Aus Anlaß der Eröffnung 
der polniſchen Ausſtellung auf der Leipziger Meſſe fand auf 
die Initiative des Generalkonſuls Adamkiewiez 
in den Sälen des Hotels Aſtoria in Leipzig ein Diner 
ſtatt, an dem von deutſcher Seite die Vertreter der 
Sächſiſchen Regierung, der Leipziger Kommunal⸗ 


behörden, deutſcher und ſächſiſcher Wirtſchaftskreiſe, von pol⸗ 


niſcher Seite Präſident Klarner, Direktor Turſti, 
Direktor Sokolowſki, die „Direktoren der Induſtrie⸗ 
und Handelskammern Wartalſki und Müller, ſowie andere 
Vertreter amtlicher und wirtſchaftlicher Kreiſe teilnahmen. 
Auf eine Anſprache des Generalkonſuls Adamkiewies 
erwiderte der Vertreter der Sächſiſchen Regierung Klien, 
der, aun die hiſtoriſchen polniſch⸗ſächſiſchen Traditionen 
eriunernd, die Perſpektive einer Annäherung auf wirt⸗ 

ſaftlichem Gebiete entwickelte. Direktor Turſki betonte 


die Beteiligung des Vorſtandes der Meſſe an der Organi⸗ 


ſierung der polniſchen Ausſtellung, worauf der Direktor 


des Meſſe⸗Amts Brauer hervorhob, daß die Entwicke⸗ 
lung der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen nur den 
Ausbau eines Abſchnittes der großen nachkriegszeitlichen 
wirtſchaftlichen und internationalen Konſolidierung dar⸗ 
ſtelle. Präſident Klarner ſprach im Namen der War: 
ſchauer Kammer und legte dar, welchen Standpunkt die pol⸗ 
niſchen Wirtſchaftskreiſe zu den deutſch⸗-polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsver handlungen einnehmen, und der Vize⸗ 
präſident der Leipziger Handelskammer betonte das Über⸗ 
gewicht des wirtſchaftlichen Faktors vor dem politiſchen in 
der deutſch⸗polniſchen Verſtändigung. Direktor War⸗ 
talſki rühmte in ſeinem Toaſt auf den Oberbürgermeiſter 
von Leipzig die Rolle der Leipziger Bürgerſchaft bei der 
wirtſchaftlichen Entwickelung des Landes, und der polniſche 
Konſul wies auf die Bedeutung einer deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Verſtändigung für die allgemeine Befriedung 
hin. 0 


Das deutſche Finanzprogramm. 
Einigung im Reichskabinett. 


Berlin, 6. März. (PAT) Die ſeit einigen Tagen 
dauernden Beratungen des Reichs kabinetts über die 
Deckung des Defizits im Staatshaushalt haben geſtern mit 
der Vereinheitlichung der Anſichten in allen ſtritti⸗ 
gen Finanzfragen ihren Abſchluß gefunden. Die Verſtän⸗ 
digung kam auf Grund des vom Finanzminiſter Dr. 
Moldenhauer ausgearbeiteten Plans zuſtande. 

Die 150 Millionen, die der Reichsfinanzminiſter der 
Reichsanſtalt für die Arbeitsloſen⸗Verſicherung 
in der Form von Reichsbahn⸗Vorzugsaktien zur Verfügung 
ſtellen wollte, erſcheinen im Etat. Die Sorge für die wei⸗ 
teren 100 Millionen Mark wird zum Teil der Reichs⸗ 
anſtalt überlaſſen, aber unter Vorausſetzungen, die es 
der Anſtalt auch wirklich möglich machen, die fehlende 
Summe aufzubringen. Die Reichsanſtalt für die Arbeits⸗ 
loſen⸗Verſicherung ſoll berechtigt ſein, den Beitrag um ein 
Viertel Prozent zu erhöhen. Wenn ſich die Vertreter der 
Arbeitgeber und der Arbeitnehmer über die Erhöhung 
nicht zu einigen vermögen, wird die Reichsregierung von 
ſich aus die Erhöhung vorſchreiben. Dazu bedarf es einer 
Anderung des Geſetzes, die durch eine Novelle beſchloſſen 
werden ſoll. Neben der Beitragserhöhung werden der 
Reichsanſtalt 50 Millionen aus dem Reſerveſonds der 
Bank für die Induſtrieobligationen zur Verfügung geſtellt. 

Auf der einen Seite haben alſo die Sozialdemo⸗ 
kraten jene Forderungen in bezug auf die Arbeitsloſen⸗ 
Verſicherung durchgeſetzt, auf die ſie den entſcheidenden Wert 
legten; auf der anderen Seite iſt das „Notopfer“ gefallen 
(und in Beitrags⸗Erhöhungen verwandelt), gegen das ſich 
die Deutſche Volkspartei ſo ſehr geſträubt hat. Der 
Reichsfinanzminiſter wird dem Parlament ein Bukett in⸗ 
direkter Steuern überreichen. Die direkte Abgabe 
ſoll durch die 50 Millionen Induſtrieobligationen und die 
Beitragserhöhung bei der Arbeitsloſen-Verſicherung abge⸗ 
golten ſein. 

Das Kabinett hat ferner den Finanzminiſter und den 
Sparkommiſſar beauftragt, ein Ausgabeſenkungsprogramm 
auszuarbeiten. Es iſt anzunehmen, daß ein ſolches Pro⸗ 
gramm Erſparniſſe von etwa 50 Millionen Mark im erſten 
Jahre bes einſchließlich 170 Millionen Mark im fünften 
Jahre bringen könnte. i 
. Für das Jahr 1981 find im ganzen Steuerſenkun⸗ 
gen in Höhe van etwa 600 Millionen Mark vorgeſehen. Da: 
von entfallen 450 Millionen Mark auf die Gelder, die in 
dieſem Jahre für den Tilgungsfonds verwandt werden, und 
etwa 90 Millionen auf fortfallende Beſatzungskoſten und 
ſonſtige Koſten des Reparationsetats. 

Beſonders wichtig iſt, daß ſchon jetzt durch Reichs⸗ 
geſetz eine Senkung der Einkommenſteuer für den 1. April 
1931 feſtgeſetzt werden ſoll. 


Schacht proteſtiert vergeblich. 


Generaldirektor der Internationalen Bank 
— ein Franzoſe. 


Rom, 5. März. (PAT) Zwei Tage lang beratſchlagten 
in Rom die Gouverneure und Präſidenten der Banken der 
an den Tributzahlungen intereſſierten Länder. In dieſer 
Konferenz wurde das in Baden-Baden ausgearbeitete 
Statut angenommen. Sämtliche Anweſenden unter⸗ 
zeichneten den konſtitutionellen Akt der Bank, worauf zur 
Wahl der Mitglieder des Aufſichtsrats geſchritten wurde. 

Zum Präſidenten des Verwaltungsrats 
wurde der amerikaniſche Direktor der Federal Re⸗ 
ſerve Bank, Mac Garrah und zum Generaldirek⸗ 
tor der Vertreter Frankreichs, Quesnay, berufen. 
Gegen die Wahl von Quesnay opponierte der Delegierte 
Deutſchlands, Reichsbankpräſident Dr. Schacht, der von 
dem Standpunkte ausging, daß ſich die oberſten Behörden 
der Bank nicht ausſchließlich aus Vertretern der 
Gläubiger zuſammenſetzen dürften. Er ſchlug daher 
vor, dieſes Amt einem Vertreter der Schweiz oder 
Hollands anzuvertrauen. Die Theſe Dr. Schachts fand 
keine Berückſichtigung und Herr Quesnay wurde 
faſt einſtimmig gewählt. 


Tardieu behauptet ſich. 
Eine Mehrheit von 53 Stimmen. 


Lärm und Pultdeckelkonzert in der Deputiertenkammer. 

Paris, 6. März. (PAT) In der geſtrigen Sitzung der 
Deputiertenkammer verlas Miniſterpräſident Tardieu in 
Anweſenheit von 450 Deputierten die Regierungs⸗ 
erklärung. Der erſte Teil dieſer Erklärung, der die 
Notwendigkeit der ſchleunigſten Verabſchtedung des Staats⸗ 
haushalts, ferner einen günſtigen Abſchluß der Beratungen 
der Genfer Konferenz ſowie die Anwendung des Poung⸗ 
Plans betonte, wurde von der Linken mit Murren und Zu⸗ 
rufen: „Reichen Sie die Demiſſion ein!“ aufgenommen. Der 
Vorſitzende verſuchte die Ruhe wieder herzuſtellen. Tardien 
wartete auf die Beruhigung der Oppoſition, wobei ihm die 
Mehrheit der Kammer Ovationen darbrachte. Nach Wieder: 
herſtellung der Ruhe beendete Tardieu die Verleſung ſeiner 
Erklärung, die von der Mehrheit des Zentrums und von der 
Rechten mit Beifallsbezeugungen aufgenommen wurde. Der 
Miniſterpräſident forderte, daß man unverzüglich in die 
Ausſprache über die Interpellation in der Frage der 
allgemeinen Regierungspolitit, ſowie der Zuſammenſetzung 
des Kabinetts eintrete. \ 

Als der Sozialiſt Froſſard die Tribüne betrat, 
wurde er von den Parteifreunden durch Zurufe begrüßt; 


Nicht alle Bakterien 


im Munde sind schädlich, wohl aber die Gärungs- und Fäulnis- 
erreger, die die gefürchtete „Zahnkaries“ hervorrufen. Es wäre 
nun ein verhängnisvoller Irrtum, zu glauben, daß gewöhnliche 
mechanische Zahnreinigungsmittel diese gefährlichen Parasiten 
zerstören könnten. Nur ein intensiv wirkendes Antiseptikum 
wie Odol, das ihre Entwicklung hemmt, gewährt zuverlässigen 
Schutz. Denn die nachhaltige Wirkung dieses desinfizierenden 
Mundwassers beugt den zahnzerstörenden Prozessen vor. 
Odol besitzt außerdem einen angenehmen, erfrischenden 
Geschmack und beseitigt jeden häßlichen Mundgeruch. Odol 
ist das gegebene Mittel zur rationellen Pflege von Mund 
und Zähnen, weil es die nachhaltig wirkenden, keim- 
hemmenden Eigenschaften eines echten Antiseptikums besitrt. 
r ðV. TEEEEEEICHLÄRESTTH HET TEE 
die Rechte und das Zentrum veranitalteten ein Pultdeckel⸗ 
konzert. Infolge des großen Tumults wurde die Sitzung 
unterbrochen. Im Ergebnis der Abſtimmung, die nach einer 
lebhaften Diskuſſion erfolgte, nahm die Deputiertenkammer 


das Vertrauensvotum für die Regierung mit 316 gegen 
263 Stimmen an. 


Litwinow geht in Urlaub. 


Moskan, 3. März. (Eigene Meldung). Der Ber: 
treter Tſchitſcherins im Außenkommiſſariat Lit win ow 
hat einen Erholungsurlaub von zwei Monaten er: 
halten, den er im Auslande zuzubringen gedenkt. Nach 
hier umlaufenden Gerüchten wird er auf ſeinen Poſten 
nicht wieder zurückkehren. 


Kommuniſtiſche Hungerdemonſtration 
in Berlin. 


Berlin, 5. März. (PAT.) Auf Anordnung des Sekre⸗ 
tariats der Roten Internationale ſowie des Bureaus des 
weſteuropöiſchen Komintern hat die Oberleitung der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei Deutſchlands die Anweiſung gegeben, 
am 6. März in Berlin und der Umgegend eine Hunger⸗ 
demonſtration zu veranſtalten. An demſelben Tage 
beabſichtigen die Nationalſozialiſten, auf den Straßen Ber 
lins zu demonſtrieren. 

In Anbetracht der drohenden Gefahr, daß es zwiſchen 
den Hitler-Leuten und den Kommuniſten zu Kämpfen kom⸗ 
men könnte, hat die Polizei umfangreiche Schutzmaßnah⸗ 
men getroffen. U. a. wurde für den 6. März die Alarm⸗ 
bereitſchaft angeordnet. 4 e 


Die Newyorker Polizei in Bereitichaft, 

Newyork, 6. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die ge⸗ 
ſamte Newyorker Polizei, ebenſo die Feuerwehr, 
befinden ſich wegen der geplanten kommuniſtiſchen Kund⸗ 
gebungen in höchſter Alarmbereitſchaft. Alle 
öffentlichen Gebäude werden ſcharf bewacht. Trotz zahl⸗ 
. werden jedoch Zuſammenſtöße nicht be⸗ 
ürchtet. 


der neue amerikaniſche Botichafter 
für Warſchau. 


Newyork, 5. März. Zum Botſchafter der Vereinig⸗ 
ten Staaten in Warſchau wurde an Stelle des ver⸗ 
ftorbenen Botſchafters Moore der Großinduſtrielle 
Wilys ernannt. John Wilys wurde im Jahre 1873 in 
Newyork geboren. Er war ſeinerzeit der größte Fahr⸗ 
radfabrikant in den Vereinigten Staaten und begann 
dann eine großzügig angelegte Fabrikation von Autos 
der Marke „Wilys⸗ Overland“. Gegenwärtig iſt er 
außerdem Präſes des Vorſtandes des großen Konzerns 
Wilys⸗ Morrow. 

In der Diplomatie hat Botſchafter Wilys ſich bisher 
niemals betätigt. Warſchau iſt ſein erſter diplomatiſcher 


Poſten. Wann er dieſen übernehmen wird, ſteht noch nicht 
feſt. 
Republik Polen. 
Die Neuwahlen in Wolhnnien. 
Im „Dziennik Uſtaw“ vom 1. März iſt eine Ber- 


ordnung des Innenminiſters erſchienen, nach welcher die 
Seimwahlen im Bezirk 57 (Luck, Rowno und Koſtopol) 
am 18. Mai und die Wahlen zum Senat auf dem Ge⸗ 
biet der Wojewodſchaft Wolhynien am W. Mai ds. Is. 
ſtattfinden. 


Anderung des Mieterſchutzgeſetzes. 


Warſchau, 5. März. (Eigene Meldung). In ſeiner 
letzten Sitzung beſchloß der Miniſterrat u. a. einen 
Geſetzentwurf, durch welchen das Mieterſchutzgeſetz 
abgeändert werden ſoll. Auf Grund dieſes Projekts 
ſollen Wohnungen von ſieben Zimmern und 
darüber hinaus von dem Mieterſchutz ausgenommen 
ſein, ſofern die Zahl der Bewohner geringer iſt als die Zahl 
der Zimmer. 8 


Rieſenſeuer im rumäniſchen Erdölgebiet. 


Moreni, 6. März. (Eigene Drahtmeldung.) Am Mitt⸗ 
woch abend brach im Erdölgebiet von Gura Oeniza ein 
großer Brand aus. Das Feuer entſtand infolge einer 
ſchadhaften Erdölleitung. Als das brennende Ol die Dampf⸗ 
keſſel erreichte, entſtand eine furchtbare Exploſion. 
Das Feuer ging in wenigen Augenblicken auf vier Sonden 
ſowie auf das Lager über, in dem ſich 50 Tankwagen mit 
Ol befanden. Der Sachſchaden geht in die Millio 
nen. Der Brand konnte noch nicht eingedämmt werden. 


4 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


6. März. 


Graudenz (Grudziadz). 


Vor einer Belebung der Bautätigkeit? Die ſtaat⸗ 
liche Verſicherungsanſtalt für geiſtige Arbeiter in Poſen hat 
die Abſicht, im Laufe der nächſten Jahre etwa 125 Millionen 
Stoty in Bauarbeiten zu inveſtieren, und zwar in erſter 
inie in Poſen, Gdingen und Graudenz. Dieſer 
Jage weilte bereits ein Vertreter dieſes Inſtituts in Grau⸗ 
denz, um einige nom Magiſtrat zur Erbauung von Wohn⸗ 
häuſern angebotene Terrains zu beſichtigen. Es wurden 
einige Stellen in der Bahnhofſtraße, gegenüber dem Lehrer⸗ 
ſeminar und in der Brombergerſtraße am geeignetſten be- 
funden. Danach beſteht ſomit die Hoffnung, daß in dieſem 
Jaßbre von der genaunten Anſtalt aus einige Häuſer hier⸗ 
ſelbſt errichtet werden. * 
Ein Faftnachtsieft veranſtaltete am Dienstag nach⸗ 
mittag von 4 Uhr ab der Wohlfahrtsverein deutſcher Frauen 
in der Veranda des „Tivoli“, die zu dieſem Zwecke hübſch 
geſchmückt war. Zu dieſer Veranſtaltung hatte ſich eine 
ſtattliche Schar von Gäſten eingefunden. Ein reiches Pro⸗ 
gramm ſorate für intereſſante Unterhaltung. Die Ver⸗ 
einsdamen hatten ſich gern in den Dienſt der guten Sache 
geſtellt und wußten u. a. durch Aufführung des alten, in 
ſeiner urmüchſigen Drolfiofeit hervorragend auf die Zmerch⸗ 
ſellmuskeln wirkenden Einakters „Du träaſt die Pfann' 
meg“ die heiterſte Stimmung zu erzeugen. Auch was ſonſt 
dem luſtigen Charakter des Feſtes Entſprechendes geboten 
wurde, wie z. B. die gut eingeübten und mit ebenſolchem 
Können vorgetragenen Geſänge der „Tiroler Kapelle“ oder 
die urkomiſche Vorführung der erſchütternden Moritaten — 
alles das war in hohem Maße dazu angetan, eine gemüt⸗ 
volle Stimmung zu bereiten. Und damit war dem Zwecke 
des traulichen Zuſammenweilens am Schluſſe des Zeit⸗ 
abſchnittes von Mummenſchanz und Maskeraden mehr als 
Genüge getan. * 
Ein Unglücksfall ereignete ſich am Dienstag früh 
gegen 8 Uhr an der Ecke Salzſtraße (Solna) und Marien⸗ 
werderſtraße (Wybiekiego). Dort wurde ein Dienſtmädchen 
namens Otylja Welnowſka, wohnhaft Fiſcherſtraße 
(Rybacka] 28, von einem Motorradfahrer, einem Sergeanten 
vom 16. Feldartillerie-Regiment, angefahren und zu Boden 
geworfen, wobei ſie erhebliche Verletzungen erlitt. Sie 
wurde ſogleich ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. * 
über die Alarmierung der Feuerwehr wird ange⸗ 
ſichts deſſen, daß in dieſer Beziehung oftmals falſche Schritte 
zetan werden, folgendes bekanntgegeben: Die öffentlichen 
Feuermelder ſind nur bei tatſächlicher Entſtehung eines 
Brandes, und nur von ſolchen Perſonen in Anſpruch g 


unſern treuſorgenden Vater, 
Bruder, Sohn und Onkel 


von 56 Jahren zu ſich zu nehmen. 


Grudziagdz, den 5. März 1930. 


Trauerhauſe ul. Mickiewicza 26 aus. 


Heute früh entſchlief nach langem ſchweren Leiden 
unſer lieber Kollege, der 


Hotelbeſitzer 


Alekſander Egler 


im eben vollendeten 56. Lebensjahre. 

Einer unſerer beſten Kollegen iſt von uns gegangen. 
In den 10 Jahren ſeiner Angehörigkeit zum Verein hat 
er ſich nur Freunde erworben. Jedem Kollegen ſtand er 
in Liebe hilfsbereit zur Seite. Im Vorſtand, dem er 
jahrelang angehörte, hat er die Ka engeſchäfte mit ſeltenem 
Eifer und Pflichttreue geführt. i jeder Sitzung nahm 
er regen Anteil und half unſere heutigen ſchweren Berufs- 
intereſſen in jeder Hinſicht vertreten. 


Ruhe aus „lieber Freund“ und habe Dank für Deine 
treue Mitarbeit, wir werden Dich nicht vergeſſen. 


Grudzigdz, den 5. März 1930. 


Der Gaſtwirtsverein Grudziadz u. Umgegend 


J. Kellas, 1. Vorſitzender. 


Das Begräbnis findet am Sonnabend, dem 8. d. M., nach⸗ 
mittags 3 Uhr vom Trauerhauſe, Micktewicza 26, aus ſtatt. 


Erſcheinen aller Kollegen Pflicht und Ehrenſache. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, am Mittwoch, dem 
5. März, morgens 5½ Uhr, meinen inniggeliebten Gatten, 
Schwiegervater, 


Mielſunder Egler 


nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, im Alter 
In tiefſtem Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen 


Frau Emma Egler geb. Lewin 
Kinder, Enkelkinder und Mutter. 


\ 
Beerdigung Sonnabend, den 8. März, hadhmittags 3 Uhr, vom 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 7. März 1930. 


nehmen, welche die Brandſtätte anzugeben vermögen. Bei 
Bränden, die außerhalb des Stadtbezirks ausbrechen, darf 
eine Alarmierung mittels der Feuermelder nicht erfolgen. 
Solche Brände müſſen lediglich telephoniſch (Nr. 534) ger 


meldet werden. Aus vorſtehend Geſagtem geht hervor, daß 


Feuermeldungen mit den öffentlichen Alarmapparaten nur 
für nahegelegene Brandſtätten in Betracht kommen. Für 
die Alarmierung der Feuerwehr in anderen Fällen, wie 
überſchwemmungen, Störungen des Straßenverkehrs, Un⸗ 
glücksfällen uſw. find die Feuermeldeapparate keinesfalls 
zu benutzen. Eine Ausnahme bildet nur der Fall, daß 


irgendeine unmittelbare Bedrohung von Menſchenleben 
vorliegt. Überſchreitungen vorſtehender Vorſchriften unter⸗ 


liegen einer Geldſtrafe bis zu 30 Zloty, an deren Stelle 
für Nichtzahlung entſprechende Freiheitsſtrafe tritt. * 

Zur Verhaftung des gefährlichen Einbrechers „Zam⸗ 
brzyeki“ (ob dies fein richtiger Name iſt, konnte übrigens 
mit Sicherheit noch nicht feſtgeſtellt werden, da er bekannt⸗ 
lich eine ganze Reihe von Namen angibt) iſt weiter zu be⸗ 
richten, daß außer ihm und ſeiner Genoſſin Lewandowfka 
ein dritter, der Polizei von Diebſtählen her bekannter Lang⸗ 
finger namens M. Macigg ſeſtgenommen werden konnte. 
Zambrzyeki, oder wie er ſich bei ſeiner Verhaftung nannte 
„Umbruſki“, beſitzt außergewöhnliche Körperkraft, ſo daß es 
ſeitens der Kriminalbeamten großer Umſicht und Uner⸗ 
ſchrockenheit bedurfte, um den kühnen und vor nichts zurück⸗ 
ſchreckenden Menſchen in dem Lokale, in dem er angetroffen 
wurde, dingfeſt zu machen. * 

x Dem lebten Polizeibericht zufolge wurden nur zwei 


Perſonen, und zwar Betrunkene, feſtgenommen. — Ge⸗ 


funden wurden in der Culmerſtraße (Chelminſka) zwei 

Türſchlüſſel. Ihr Eigentümer kann ſie auf dem 2. Polizei⸗ 

kommiſſariat, wo ſie der Finder abgegeben hat, in Empfang 

nehmen.“ * 
** 


| Geburten (1 männliche und 2 


Nr. 55. 


weibliche) und 1 Totgeburt 
(weibliche). Zur Anmeldung gelangten 13 Todesfälle, 
darunter 3 von Kindern im Alter bis zu zwei Jahren. 
In demſelben Zeitraum wurden 13 Eheſchließungen voll⸗ 
zogen. * 

t Ausſchreibung. Verwaltung des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes erſucht um Einreichung von Offerten zur 
Lieferung von 1. Fleiſch und Fleiſchwaren, 2. Gebäck, 
3. Kolonialwaren, 4. Milch, Butter und Eiern und 5. Seife 
und Seifenpulver für den Zeitraum vom 1. April 1930 
bis zum 31. März 1931. Offerten ſind bis zum 20. d. M. 
im Bureau des Krankenhauſes abzugeben, woſelbſt die 
Intereſſenten ſich auch täglich zwiſchen 8—10 Uhr vormittags 
über die Lieferbedingungen und benötigten Mengen orien⸗ 
tieren können. Das Krankenhaus behält ſich freie 2 
vor. 


Die 


v. Das älteſte Buch der Thorner Stadtbücherei. Auf 
Veranlaſſung des Direktors des Stadtarchivs, Dr. Socha⸗ 
niewicz, wird die Stadt neue Beiträge zur Stadtgeſchichte 
unter dem Titel „Geſchichtserinnerungen der Stadt Thorn“ 
(Pomniki dziejowe miaſta Torunia) herausgeben. Der 
druckfertige erſte Band wird das älteſte Schöffenbuch „Liber 
judicii veteris Thorunienſis civitatis ab anno Domini 1263 
usque ad annum Domini 1428“ in der Bearbeitung des 
Stadtarchivars enthalten. Die Urkunde iſt noch nie gedruckt 
worden und hat eine wechſelvolle Geſchichte. Sie gelangte 
während der napoleoniſchen Kriege in die Hände eines 
Majors Biernacki und wanderte mit dieſem nach 
Warſchau, wo ſie im Jahre 1832 von der Ruſſiſchen Regie⸗ 
rung beſchlagnahmt und nach Petersburg gebracht wurde. 
Erſt im Jahre 1924 kehrte ſie aus der kaiſerlichen Bücherei 
des Zaren nach Warſchau zurück und liegt noch heute in der 
Univerſitätsbücherei in Warſchau, doch dürfte ſie über kurz 
oder lang endgültig der Thorner Stadtbücherei zurück⸗ 


gegeben werden. Da die Ratsbücher der Stadt Thorn im 
Jahre 1703 einem Brande zum Opfer gefallen ſind, iſt dieſe 
Urkunde zugleich das älteſte Buch der Thorner Stadt⸗ 
bücherei und dürfte eine ergiebige Quelle für die Erforſchung 
der mittelalterlichen Topographie Thorns werden. * 
Von einer Autodroſchke überfahren wurde in der 
Leibitſcherſtraße (Lubieka) die 47jährige Franeiſzka Wiec- 
kowſka, wohnhaft Graudenzerſtraße 91. Die Verunglückte 
wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht, von wo 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſche Bühne Grudzigdz. Auf die außergewöhnliche 
Darſtellung mit der Dekoration und Be⸗ 
le uchtung vom Maskenball „Mit dem Zeppelin nach dem 
Nordpol“ ſowie den Tänzen, die im Anſchluß an das Theater⸗ v. 
ſtück „Geld, auf der Straße“ ſtattſinden, wird noch einmal hinge⸗ 
wieſen In den Pauſen findet außerdem Orcheſtermuſik ſtatt. 
Die Nachfrage nach den Karten iſt eine ſo ſtarke, daß der Saal 
vollſtändig ausverkauft ſein wird. Die Aufführungen beginnen 


pünktlich um 7 Uhr und find gegen 11 Uhr zu Ende. 2908 * ſi Anlegung eines Verbandes nach Hauſe entlaſſen 
Wirtſchaftsverband ſtädt. Bernie. Donnerstag Sprechſt. 5—7 up: di Zn BAR l * * 
Gold. Löwe. (sg? * wurde. 


* liber den Autodroſchken⸗Halteplatz in der Marien⸗ 
ſtraße (ul. Panny Marji), der bei Überfüllung der Poſt⸗ 
ſeite des Altſtädtiſchen Marktes in Betrieb genommen wird, 
jührt das „Sl. Pom.“ Klage, u. E. auch mit Recht. Der 
Marktplatz iſt ſo breit und geräumig, daß hier ruhig noch 
ein paar Autos mehr ſtehen können, als gerade nur vor 
der Poſt Platz haben. Man ſollte für dieſen Fall entweder 
die der Poſt gegenüberliegende Rathausſeite freigeben oder 


Thorn (Torun). 


(Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 23. Fe: 
bruar bis 1. März regiſtrierte das hieſige Standesamt 
28 eheliche Geburten (16 männliche und 12 weibliche), dar⸗ 
unter eine Zwillingsgeburt (Pärchen), ſodann 3 uneheliche 


Thorn. 


ee TEN TE 
inventur-Ausverkauf 


bis 30°, 


M 8 b e ermäßigt! 


Bronistawa Serocka, ul. Sw.Ducha12. 


Coppernicus: Berein. 


Freitag, den 7. März. 8 Ahr 
ſpricht im Saale des Deutſchen Heims der 


weltbetannte Dr. Filchner 


Forſchungsreiſende * 
über ſeine 


“ Denſſche Bühne Grunzigdz (. B. Tibetexpedition 1925/28. 


Li ) | ö | Sonntag, den 9. März 1930 Zahlreiche farbige Lichtbilder. 
kbellaſel. 


Jeder Nulſche muß Baufteine zu je 5 zt 
für den Neubau des deutſchen 
Oymnaſiums in Graudenz erwerben 


durch die Werbeſtellen in allen Städten 
und durch das Geſchäſtszimmer des 
Deutſchen Schulvereins Grudziadz. 
Mickiewicza 15. 1387 


Großvater, 


z l Karten zu 3, 2 u. 1 zt bei Herrn 5 
abends 7 Ahr im Gemeindehauſe ae 5 Szerota 16. ee 
mit der Dekoration und der Beleuchtung 


2 — 
Für bas 20 fl. gm des eee Zeppelin nach dem Ondulation Kirchl. Nachrichten. 
. März inden ig \ or 2 296€ 7 Sonntag, den 9. März 30. 
folgende proben alt:] Keine erhöhten, \ondern gewöhnliche Manicure ee. 
Freitag. d. 7. März. Preiſe! u. elektr. Massage a 


empliehlt 2052 


Z. Olkiewicz 
Altstädtischer Markt 


St. Geyrgen⸗ Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Hottesdſt., 
Pfr. Heuer. Nachm. 2% 
Uhr Kindergottesdienſt.— 


Dienstag, d. 11. März. 
Freitag, d. 14. März. 


Hauptprobe 


„Geld auf der Straße“ 


Luſtſpiel in 3 Akten von Rudolf Bernauer 


N. und Rudolf Oeſterreicher. Ecke Culmerstraße. Dit * 6½ uhr 
enstag, d. 18. März. Im Anſchluß daran Aufführung der 1 - 
Beginn der Proben“ Gruppen- Tänze vom Maskenball. Antile Möbel , Sirch den. 


pünktlich 8 ¼ Uhr. 3050 

Erſcheinen aller 
Sänger unbedingt 
notwendig. 


J. A.: Hein. 


'|veste Verarbeitung. 


21 Uhr: 
12 Uhr Sindergottesdit., 
Pfr. Heuer. Nachm. 4 Uhr 
Jung ⸗ Männer Verein, 
Bäckerſtr. 20. Mittwoch. 
abds. 6'/, Uhr Bibelſtde. 
Donnerstag, abds. 6% Uhr 
Vorleſeſtunde. 
Nudatk. Vorm. 9½¼ Uhr 
Gottesdienſt. 
VPodgorz. Vorm, 11 
Uhr Gottesdienſt. 
Gr. Böſendorf. Vorm. 
10 Uhr: Hauptgottesdſt. 
Beichte und Feier des hi. 
Abendmahls. 11¾ Uhr 
Kindergottesdienſt. Frei⸗ 
tag, abds. 6 Uhr Paſſiong⸗ 
Gottesdienſt. 
Rentihlau, Vorm. 9 
Uhr Kindergottesdienſt, in 
Hohenhauſen. 

Goſtgaau. Vorm. iv 
Uhr Gottesdienſt. 2 
A Gr. Rogau. Vorm. 1 


In den Pauſen Konzert⸗Vorträge. 


J. Bayer, Dragas 


Moderne Herrenschneiderei 
7% Solide Preise. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 9. März 30. (Invocavit). 


Danlſagung. : Evangel. Gemeinde] Schwenten. Vorm. 10 Der, Qualitäts-Füll- 


ö ür die vielen Beweiſe herzlicher audenz. Vormitt. 10 Uhr Predigigottesdienſt.— halter mit 14-kar. 
Teilnahme ſowie für „ hr: Gottesdienſt Pfarr. Freitag, nachm. 4 Uhr: Gee ite allen 
Kranzſpenden beim Heimgange Gürtler. 11¼ Uhr: Kdr.. Bibelftunde, x are 85 e 
unſerer teuren Entſchlafenen ſagen Hottesdienſt. Nachm. 3| Gruppe. Vorm. 10 Uhr aben bei 

wir allen Verwandten u. Bekannten. Uhr Soldaten in der Here] Leſegotiesdienſt. Nachm. justus Wallis 
der Fleiſcherinnung, dem Sportklub berge. Montag, abds. 8 1¼ Uhr Kindergottesdſt. papierhandlung Büro- 
Grudziadz und insbeiondere Herrn Uhr Singkreis. Dienstag, Nachm. 2½ Uhr Berfamm- zu 1 Toru er 
Pfarrer Gürtler für feine troſtreichen abds. 8 Uhr Poſaunen⸗ jung der jung. Mädchen. edar!, Torun, 

Worte unjeren herzlichſten Dank. chor. Donnerstag, abds.] Hienstag, nachm. 4 Uhr eee 


neh Suneman- |" uror N ae 


Abends 8 Uhr Jungmän⸗ 4 
ausgeführt. 


kaufe ſofort. Angeb. m, 
näh. Angab., Preis unt. 
D. 8784 a. Ann.⸗Exped. 
Wallis. Torun. 2057 


„Montblanc“ 
Goldfüllhalter 


3045 


neh: z ner» Berein, Freitag, abds, Ihr: Gottesdienſt. 
re 8 Uhr Lautendr.. Goangeliide ange. \ 
Nitzwalde. Vorm. 10 an * — 

= — — Uhr a sent, danach ian. 8 Uhr Gottes we 
Tel Sitzung der kirchl. Körper-| N 0 
766 Rino Orzel ul. ybichiege u Nee ee eee e e 
H 8 i s allgewaltig- odtlen. hm, N . n 9. März, 5 r nachm. 
et en 2 e ie een u. d.. Uhr Gottes dienſt. 11 Uhr Kindergottesdienſt. N 


Mockrau. Mittwoch, 
abds. 6 Uhr: Paſſions⸗ 
Andacht. 5 

Rehden. Vorm. 10 
Uhr: Leſegottesdienſt. — 
weittwoch, nachm. » Uhr 
Baſſionsandacht. 


Ev. Gemeinde⸗Abend 


in Cheistowski’s Sälen 7 
veranſtaltet 2 
von den g Ev. Jugendvereinen 
unter Mitwirkung des Eygl. Kirchenchors 
u. des Männergeſangvereins Einigteit“. 


Wittengurgz 
Vorm ½10 Uhr Gottes, 
dienſt, Kindergottesdienſt. 


Die Frau auf dem Mond. 


Sinneberückend durch seine Wucht und 
Herrlichkeiten. der neue Film des 
Regisseurkönigs Friedrich Lang. 

In den Hauptrollen: 30⁴9 
Gerda Mawus und Willi Fritsch. 


Boltau. 
Vorm. 10 Uhr: Leſegot⸗ 
tesdienſt. 


Beginn an Wochentagen: 5 Gollub. Lebende Bilder: Das menſchliche Leben 
6.15, 8.45 Uhr, Sonntags 3 Uhr nachm. | Dragaß. Nachm. 3 Ahe] Vorm. '/.Li Uhr Leſegot⸗ im Spiegel des deutſchen Volksliedes. 
1 Bredigtgottesdienit. | tesdienft. Laienſpiel: Gevatter Tod. -- Eintritt frei. 


it 5 


aber die Seite des Hotels „Drei Kronen“. Dadurch würde 
man erſtens das zweckloſe Herumfahren ankommender 
Autos durch die enge Wind⸗, Bäcker⸗ und Marienſtraße 
(Röozana, Piekary und Panny Marji) vermeiden und zwei⸗ 
tens auch den Beſuchern der Marienkirche die ſonſt für 
jeden Fuhrwerksverkehr geſperrte Marienſtraße freihalten, 
die bei der großen Menge der Gläubigen dringend be- 
nötigt wird. K * * 

v. Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. März. In der Nacht 
zum 1. März drangen Einbrecher in das Kolonial⸗ 
warengeſchäft von J. Kozlikowſki in Mlyniec und ent⸗ 
wendeten ca. 20 Kg. Speck, 12 Kg. Wurſt, 1100 Zigaretten, 
5 Liter Saft, ca. 40 Tafeln Schokolade, 2,5 Kg. Bonbons, 
40 Stück Toilettenſeife, 40 Stück Waſchſeife, 20 Pakete 
Zichorie und 20 Pakete Malzkaffee im Geſamtwerte von 
310 Zloty. — Im Lulkauer Walde wurde die völlig ver⸗ 
weite Leiche eines unbekaunten Mannes ges 


funden. In dem Anzug befanden ſich mehrere Perfonal: 
ausweiſe, von denen jedoch nur einer entziffert werden 
konnte. Er lautet auf den Namen Wincenty Plewe, 


27 Jahre, landwirtſchaftlicher Arbeiter, unverheiratet, der 

mehrere Monate hindurch in der hieſigen Wojewodſchaft ge⸗ 

arbeitet hatte. Ob hier ein Verbrechen oder ein Selb ſt⸗ 

mord vorliegt, wird die eingeleitete Unterſuchnng ergeben. 
* 


Vereine, Beranſtaltungen ıc. 


Viele Mufikfreunde, beſonders aus dem Landkreiſe, werden es mit 


Freude begrüßen, die beliebte Orcheſterabteilung des Dt. Heims 

nun auch einmal am Nuchmittag konzertieren hören zu 

können. Das Unterhaltungskonzert beginnt. Sonntag 

4½ Uhr im Saale des Dt. Heims und bringt Werke von Mozart 

Schubert, Verdi, Joh. Strauß u. a. (3056 K * 
———— —— 


d Stargard (Starogard), 4. März. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde in den Auſſichts⸗ 
rat der Stadtſparkaſſe Herr Held gewählt. Den Antrag⸗ 
ſtelleru J. Kiedrowſki und J. Nurek wurden zwei Bau⸗ 
parzellen unentgeltlich zugeſprochen. Das Zuſatzbudget 
wurde genehmigt. — Einen Unglücksfall erlitt am 1. d. M. 
der Kutſcher Piontek aus Barlözno, als er mit dem 
Fuhrwerk aus Mirotken heimkehrte. Als die Pferde ſcheu⸗ 


ten, ſtürzte er ſo unglücklich vom Wagen, daß die Räder 


über die Beine des Mannes gingen und dieſe mehrmals 
gebrochen wurden. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 4. März. Der deutſche Ge⸗ 
fangverein Melokordta veranſtaltete geſtern im 
feſtlich geſchmückten Schützenhauſe bei ſehr reger Beteiligung 
ein Koſtümfeſt, welches bei humoriſtiſchen Vorträgen und 
Geſängen mit nachfolgendem Tanze alt und jung bis in die 
ſpäte Nacht zuſammenhielt. — Durch einen nächtlichen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl hat der Kaufmann Rohde in der Sm, 
Jackaſtraße Waren im Werte von über 3000 Zloty einge⸗ 
büßt. — In der Nacht zu Montag iſt in das Friſeurgeſchäft 
Schiemann eingebrochen worden, wobei es die Diebe 
wohl nur auf die Ladenkaſſe abgeſehen hatten; ſie ließen 
den kleinen Betrag von 10 Zloty mitgehen, alle anderen 
Gegenſtände aber blieben unberührt. 


h Strasburg (Brodnica), 5. März. Wegen Mordes 


verhaftet wurde am vergangenen Donnerstag der 23 Jahre 
alte Arbeiter Wrzeſinſki in Neuhof. Der Tatbeſtand 
iſt folgender: Seine Verwandten, eine Familie Krauſe 
im Kreiſe Rypin, lebten in Zwiſtigkeit, da angeblich K. 
ſeine Frau ſchwer mißhandelt hat. Dies führte ſchließlich 
fo wett, daß Frau K. den Arbeiter Wrzeſinſki überredete, 
ihren Mann von der Welt zu ſchaffen. Von dem von ihr 
erhaltenen Gelde kaufte er ſich in Strasburg einen Revolver 


und begab ſich dann zu Krauſe, den er durch zwei Schüſſe 


tötete. 


h. Löbau (Lubawa), 4. März. Auf dem Vieh⸗ und 
Pferdemarkt in Grodziezuo waren 140 Rinder und 
25 Pferde aufgetrieben. Für Pferde zahlte man 60—350, 
für Milchkühe von 250—400 und für Jungvieh von 150 bis 
300 Zloty. Der Umſatz war gering, denn es mangelte an 
Kaufluſtigen. — Diebſtahl. Dem Gutsbeſitzer Rüchardt 
in Czachöwki wurden in der letzten Zeit zwei Eichen im 
Werte von 400 Zloty von feinem Felde geſtohlen. Die Po⸗ 
lizei iſt den Dieben auf der Spur. — In Eiche wurde dem 
Beſitzer Wyzykowſtki ein Hahn geſtohlen. Die Diebin 
wurde ermittelt, als fie den geſtohlenen Hahn einer Händ- 
lerin in Oſtrowice verkauft hatte. Die Sache iſt dem Ge⸗ 
richt übergeben. 5 


EEE BEAT TERROR BIT TIERE GEF TREE EIER TE ET A TTTET 


Bam Septoeriehling zun Gtantspräfenten. 


Ein Lebensabriß T. G. Maſaryks. 
Von Karl Hans Wirth. . 


Frag, Anfang März. 


Prag hat ſich für einen Feſttag gerüſtet. Am 7. März 
feiert Thomas Garrigue Maſaryk, unter den faſt legendären 
Geſtalten des aus dem Chaos der Umſturzjahre geborenen 


Nationalitätenſtaates an der Moldau die legendärſte, der 
erſte und bisher einzige Präſident der Tſchechoſlowakiſchen 


Republik, ſeinen 80. Geburtstag. 
Buut iſt der Lebenslauf dieſes Mannes, der 


als Sohn eines flowakiſchen Herrſchaftskutſchers 
am 7. März 1850 geboten 


wurde. Seine Karriere begann er als Schloſſer⸗ 
ehrling, bis ein katholiſcher Dorſpfarrer entdeckte, daß 
der Junge vielleicht auch zu etwas anderem tauge. Schul⸗ 
gehilfe mit 16 Jahren, Stipendiat und Gymnaſiaſt find die 
nüchſten Leßensſtufen. Auf dem Gumnaſium aibt es ſchwere 
Konflikte. Mächtige Gönner, der Brünner Polizeipräſident 
Le Monnier und Gomperz, der Brünner Handels- 
kammerpräſident, helfen weiter. Im Jahre 1876 erhält 
Maſaryk an der Univerſität Wien den Doktorhut. Als 
Hauslehrer eines Wiener Bankiers geht er auf Reiſen. 
In einer Leipziger Penſion lernt er eine amerikaniſche 
Muſikſchülerin kennen, feine ſpätere Frau. Von 
daher der amerikauiſche Name Garrigue, daher die ver: 
wandtſchaftlichen Beziehungen, die ſchließlich Jahrzehnte 
ſpäter in ſchickſalsſchwerer Stunde zu Wilſon hinüber⸗ 
führen. Nach Jahren bitteren Dozenten-Elends an der 
Wiener Univerſität übernimmt Maſaryk an der 
neuerrichteten kſchechiſchen Univerſität in Prag 
eine Profeſſur; „aus Not“. Von der Berufung ſelbſt iſt er 
nicht begeiſtert, er „fürchtet Prag“. f 


Früh ſteckt Maſaryk in der Politik. 


Doch hat r als Politiker wenig Glück, wird mehr verlacht 


als »ernit genommen, zuweilen auch bitter geſchmäht. 


Schließlich gründet der Eigenbrötler, verfemt und aus der 


alles überrennenden Partei der „Jungtſchechen“ hinaus⸗ 


gewieſen, eine Partei der „Realiſten“. Als ihr Man⸗ 


datar zieht er nach Jahren abermals ins Wiener Par⸗ 
lame wt. 


So einſam der Mann oft daſtand, er macht von ſich 
reden: als Anwalt des jüdiſchen Knechtes Hilsner, der 


wegen Ritual mordes zum Tode verurteilt worden 


war; in einem Monſtreprozeß in Agram gegen hochver⸗ 
räteriſche ſerbiſche Studenten, wie denn überhaupt als An⸗ 
walt der Serben; und früher ſchon, als er den 
Tſchechen nachwies, daß die berühmte „Königinhofer Hand: 
schrift“, zu Beginn des 10. Jahrhunderts in einem verfalle⸗ 
nen Turme aufgefunden und als angeblicher Beweis für 
eine hochſtehende literariſche Kultur der Tſchechen im frühen 


Mittelalter für den erwachenden tſchechiſchen Nationalismus 


von höchſter Bedentung, eine Fälſchung iſt. 
In der bosniſchen Aunexionskriſe ſchiebt ſich der neu⸗ 


gewählte „Nealift” wieder in den Vordergrund der voliti⸗ 


ſchen Bühne. Einſam, aber mit verbiſſener Vehemenz, 
reichlich verſorgt aus Belgrad mit peinlichem Material, tritt 
er gegen die öſterreichiſche Diplomatie an. Der dramatiſche 
Zweikampf zwiſchen Maſaryk und dem öſterreichiſchen 
Außenminiſter bleibt unentſchleden; der Tod ruft den 
Grafen Aehrenthal ab. 


In den Sommertagen des Jahres 1914, da die Fieber⸗ 


ſchauer des beginnenden Weltkrieges Europa durchſchüttelu, 
begleitet ein k. u. k. öſterreichiſcher Univerſitätsprofeſſor 
ſeine angeblich lungenkrauke Tochter nach dem italieniſchen 
Süden und erzwingt ſich in letzter Minute unter Hinweis 
auf ſein Abgeordnetenmandat den Grenzübergang. 
Vorher aber mar er bereits in Holland geweſen und hatte 
mit alten Freunden aus der eungliſchen Publiziſtik kon⸗ 
ſeriert. 5 
Chiffrierte Telegramme warnen aus Prag. 


Mittel: 


einer unerhörten Arbedtskraft. 


Die öſterreichiſchen Behörden wiſſen bereits, 
daß er ein Hochverräter iſt. 


Da bleibt er kurz entſchloſſen in der Fremde, nimmt ſeinen 
Weg dann von Rom aus über Frankreich nach England. 
Dort werten ſchon die alten Freunde: Wickham Steed, 
der einſtige Wiener „Times“ -Korreſpondent, der, von Maſa⸗ 
ryk beraten, ſchon in Friedenszeiten der Wiener Regierung 
durch ſeine ſlawophile Propaganda auf die Nerven gegangen 
war, der nachmalige, ſo erfolgreiche Organiſator des „mo⸗ 
raliſchen Feldzuges“ gegen die Mittelmächte u. a. Am 
1. September folgt Beneſch, jetzt tſchechiſcher Außen- 
miniſter, Maſaryk ins Ausland und Exil. Knapp nachher 
wird Maſaryk Profeſſor am neugegründeten Inſtitut für 
Slawiſtik in London. Mit Beneſch und einem ſungen 
Aſtronomen flowakiſcher Herkunft, Dr. Milan Stefanik, 
gründet er in Paris den Nationalrat der tſchechiſchen 
Länder „Conseil National des Pays Tscheques“. Der An⸗ 
trittsvorleſung des neuernannten engliſchen Profeſſors am 
19. Oktober in London präſidiert an Stelle des erkrankten 
Premiers Asquith Lord Robert Cecil. 


Nun beginnt der genial angelegte und mit beiſpielloſer 
Konſequenz durchgeführte ; 


Kampf gegen die Mittelmächte. 


An der Spitze der tſchechiſchen Emigranten jagt in aben⸗ 
teuerlicher Fahrt der ehemalige Prager Profeſſor, der ſchon 
an 70 geht. um den Erdball, ſkrupellos in der Wahl der 
Memoranden und Publikationen verſchiedenſter 
Art, immer die pfychologiſche Situation erfaſſend, zeugen von 
Sein Meiſterwerk an Pro⸗ 
paganda bleibt die Londoner Antrittsvorleſung, 
in der er die entſcheidenden Gedanken, die ſpäter die Idevlo— 
gie der Entente jo nachhaltig beeinfluſſen, vorkrägt: Es gebe 
in Euröbpa doppelt ſoviele Nationen als Staaten. Die 
Staaten ſeien demnach national gemiſcht. Nur 17 Völker 
ſeien unabhängig. In der Regel habe das herrſchende Volk 
die Mehrheit. In einem Falle herrſche auch eine Minder⸗ 
heit: die Deutſchen in Diterreichellngarn. 
Preußen ſeien die klaſſiſchen Beiſpiele des Antagonismus 
zwiſchen Staat und Nattonalität. Der Staat ſei autokra⸗ 
tiſch, herrſche und beherrſche, das Volk ſei demokratiſch und 
ſozial. Von Trieſt, Saloniki, Konſtautinopel nach Norden 
gegen Danzig. Petersburg, zwar nicht in gerader Linie, 
ſondern abgebogen in der Richtung nach Berlin, in deſſen 
Nachbarſchaft die Lauſitzer Serben wohnen, lebe eine große 
Anzahl kleiner Völker unter der Herrſchaft Deutſchlands, 
Sſterreichs, der Türkei und Rußlands. Europa müſſe föde⸗ 
raliitert, den kleinen Völkern Gelegenheit gegeben werden, 
in die wachſende Organiſation Europas als ſelßſtändige 
Glieder hineinwachſen zu können. 
ſei Deutſchland mit ſeinem „Drang nach Oſten“ lein 
Gedanke, der von nun an immer wiederkehrt): Polen, 
Tſchechen, Jugoſlawen ſeien die natürlichen Gegner 
Deutſchlands. Dieſe kleinen Völker befreien, Biterreich 
zerſchlagen, ſei der einzige richtige Schlag gegen Preußen. 


So begann Maſaryk in den alliierten Ländern die 
ſyſtematiſche „Aufklärung“ der breiten Offentlichkeit und 
wußte die Politiker und Diplomaten zu gewinnen. Es war 
ausgeſprochene Teudenzpropaganda, rückſichtslos und viel⸗ 
fach verlogen, die ſich weder Engländer noch Franzoſen und 
Amerikaner hätten bieten laſſen, wenn ſie ihnen nicht ſo 
vortrefflich in den Kram gepaßt hätte. 


Daheim in Prag jagt eine Kataſtrophe die audere. 
Beneſchs Gattin, Maſaryks Tochter Alice, eine ganze Reihe 
Getreurr wird berführt und verhaftet. Der älteſte 
Sohn, ein begabter Maler und Dichter, ſcheidet aus dem 
Leben, die Gattin droht unter einem ſchweren Herzleiden 
völlig zuſammenzubrechen. Das Militäroberkommando be- 
greift die Notwendigkeiten der Stunde und weiß ſie gegen 


die weichere zivile Bureaukratie durchzuſetzen. Maſaryk 
abergehtſeinen Weg. Im Chaos der bolſchewiſtiſchen 


öſterreichiſche Waffenſtillſtandsangebot in Waſhington 


mals Zwangsbürger angehören. 


ſönlichkeit zuſammenfließen. 
wo man den „großen Demokraten“ ſucht. 


Oſterreich und 


Der Störenfried aber. 


5 


Revolution, in Südrußland, in Sibirien, in Japan, in 


Amerika. 


An den verſchiedenen Fronten wachſen die Ber bände 
tſchechiſcher Deſerteure, werden zu kampffähigen 
Truppen, werden als tſchechiſche Armee in die Reihe 


der alliierten und aſſoziierten Mächte aufgenommen; der 
Pariſer Nationalrat erhält den Charakter einer 


tſchechiſchen Regierung: 


Maſaryk iſt Premier und Finanzminiſter, Beueſch be 
treut die Reſſorts für Inneres und Außeres, Stefanik 
für Krieg. Groteske Konſtruktionen, die allen völkerrecht 
lichen überlieferungen ins Geſicht ſchlagen, aber Tatſachen 
ſind und bleiben. Der Kranz der Verträge und Abkommen 
mit den Ententemächten ſchließt ſich im unheilſchwangeren 
letzten Jahre des großen Krieges. Die unbedingte 
Selbſtän digkeit des Tſchechoſlowakiſchen 
Staates iſt ein offizieller Programmpunkt im Rahmen 
der Ententeſorderungen geworden. 

Der Zufall kommt Maſaryk wieder zu Hilſe. Als das 
einläuft, weilt Maſaryk gerade im Weißen Hauſe. 
Noch iſt Wilſon nicht von der Notwendigkeit der völligen 
Zerſtörung des Habsburger Staates überzeugt. 


Maſarok gibt die Entſcheidung. Wilſons 
Antwort nimmt dem 1000 jährigen Donaureiche 


die letzten Hoffnungen; es bricht krachend 
zuſammen und mit ihm der Block der 
Mittelmächte. 


Am 28. Oktober 1918 wird in Prag der unabhängige 
tſchechoſlorrakiſche Staat ausgerufen. Ein Revolutions 
konvent reißt die Gewalt an ſich. Kaum ein Jahr vor⸗ 
her noch hatte das Hauptorgan der Jungtſchechen, der 
nationalradikalſten Partei, geſchrieben: „Es iſt wahrlich zu 
verwundern, wie allſeitig das Wirken Profeſſor Maſaryks 
iſt und wie unermüdlich er darauf hinarbeitet, um die Ehre 
der tſchechiſchen Nation zu beflecken“. 


Ju einmütiger Begeiſterung wählt der 
Revolutionskonvvent Maſaryk zum erſten 
Präſidenten der Republik. 


Maſaryk erhält die Depeſche von dieſem Staatsakte am 
15. November während eines Gaſtmahles der Slawiſchen 
Geſellſchaft in Newyork und — ſteckt fie zunächſt in die 
Taſche. Als er ſie ſpäter bekannt gibt, ſchließt er ſeine 
Rede: „Niemand von uns darf enttäuſchen“. 
Und fo viele haben dann im jungen Staate enttäuſcht. 
+ 


Am 20. Dezember betritt Maſaryk wieder heimat⸗ 
lichen Boden, den Staat, deſſen Präſident er bis heute 
it, den Staat, dem auch 3 Millionen Sudetendeutſche 
Nach 10 Jahren Tſchecho⸗ 
jlowafet werden zu Ehren des Staatspräſidenten am 
7. März auch im deutſchen Gebiete des Staates Böller 
abgefeuert werden, Schulkinder und Menſchenmaſſen auf 
den Straßen in Bewegung ſein; aufgeboten von der ſtaat⸗ 
lichen Macht. Das kann die Tatſache nicht verſchleiern, daß 
die Länder des klaſſiſchen Nationalitätenkampfes weiter 
denn je vom nationalen Frieden entfernt ſind und bleiben 
werden, ſolange die Tſchechen im Vollgefühle ihrer Macht 
im Rahmen des neuen Staates die „Politik eines Herren⸗ 
volkes und der Ausbeutung der nationalen Minderheiten“ 
— wie das Maſaryk einmal vom alten Sſterreich behaupten 
hat, in dem es bei weitem nicht fo ſchlimm zuging, aufrecht⸗ 
erhalten werden. N 

Man hat ſich daran gewöhnt, in Maſaryk den Typ des 
Menſchen zu ſehen, bei dem die Anſchauungen des Philo⸗ 
ſophen mit den Taten des Politikers zur wunder⸗ 
baren Einheit der ſittlich gebundenen, harmoniſchen Per- 
Legende, gern dort gehört, 
Aber die Zeit 
führt immer lückenloſer den Bewis, wie richtig das nach⸗ 
drücklich verneinende Urteil ſehr ſeriöſer altöſterreichiſcher 
Parlamentarier iſt, die Maſaryk aus jahrzehntelanger Zu⸗ 
ſammenarbeit kennen: aus der Zeit, da er ; 


für eine Verſtändigung zwiſchen Deutſchen 
und Tſchechen 


kämpfte und in ſehr einſichtiger Weiſe die Richtlinien für 
die verfaſſungs⸗ und verwaltungs rechtlichen Grundlagen 
entwickelte, auf denen ſich der nationale Ausgleich 
in den Ländern der einſtigen böhmiſchen Krone vollziehen 


ſollte, den Maſaryk, der dann im Beſitze der Macht 


das gerade Gegenteil davon an Geſetzen ſanktionierte, 
zuerſt in der Verfaſſungsurkunde und dann in den neben⸗ 
ſächlichſten Geſetzen, immer wieder nur zugeſchnitten hat 
auf die abſolute Vorherrſchaft des Tſchechentums. 

Man hat ſchließlich Maſaryk als tragiſche Perſön⸗ 
lichkeät hinzuſtellen verſucht, die bei der Verwirklichung 
ihrer thevretiſchen Anſchauungen an der Macht der 
realen Tatſachen geſcheitert ſein ſoll. Aber Maſaryk, 
der noch am 18. Oktober 1918 in der Unabhängigkeits⸗ 
deklaratlon der Tſchechen und Slowaken in hemmungsloſer 
Demagogie von einer „Herrſchaft der Schänder Belgiens“, 
der nach ſeinem Einzuge in Prag das unverſchämte Wort 
von den „ſudetendeutſchen Einwanderern“, die auf ererbtem 
Boden kein Heimatrecht mehr haben ſollten, geſprochen hat, 
derſelbe Maſaryk hat noch als Philoſoph auf dem Präſiden⸗ 
tenſtuhle in ſeiner „Weltrevolution“ geglaubt, ſelbſt bei 
Goethe und Kant „Charakterelemente preußiſcher Real⸗ 
politik“ finden zu müſſen und in Wagner nichts anderes 
ſehen zu dürfen als „eine geniale Syntheſe von Dekadenz 
und Preußentum“. Ein Philiſoph? Ein ernſter Gelehrter? 
Hier hat ſich keine Philoſophentragödie abgeſpielt! 

Je mehr die freie Urteilsbildung wieder zu Worte 
kommt, um ſo mehr tritt Maſaryk als der Opportuniſt 
in Erſcheinung, der ebenſoſehr vom Glücke begünſtigt war, 
wie feine ethiſchen überzeugungen im kraſſen Gegenſatze 
ſtehen zu der Rückſichtsloſigkeit, mit der er den politiſchen 
Erfolg im Dienſte der nationalen Idee ſeines Volkes er⸗ 
kämpfte und tagtäglich verteidigt. 

* 


Das tſchechiſche Volk hat Urſache, dieſem Maune 
dankbar zu ſein und die Freudenfener zu 
entzünden. 


Aber man verhehle ſich nicht, daß nach ſeinen Ideen kein 
Hahn jemals gekräht hätte, wenn nicht die Entente ſeine 
Behauptungen zur Zerſchlagung Sſterreichs hätte ac- 
brauchen können. 
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Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Zuſammenſetzung des Wegebaufonds. 


Neue Laſten für die Beſitzer mechaniſcher Gefährte. 


r vom Miniſterrat angenommene Geſetz über den Wege⸗ 
Kot = nds — über das wir ſchon geſtern kurz berichteten — ſieht 
7 7 e Einkommensguellen vor: 1. Abgaben von 
für . 2. Steuer von Billetts 
— ahrten mit ſolchen Gefährten; 3. Strafen für Übertretun⸗ 
der Wege⸗Verkehrsvorſchriften; 4. beſondere Zuwen⸗ 
ungen des Staatsſchatzes. 
vs Dieſe Poſitionen zuſammen ſollen einen Fonds in Höhe 
ind 135 Millionen Zloty ergeben. Die einzelnen Gebühren 
in dem Geſetzesprofekt wie folgt vorgeſehen: 5 
ER jede 100 Kg. Gewicht eines Privatautos bis zu 
100 Kg. 40 Zloty jährlich, bei einem größeren Gewicht für jede 
— Kg. 50 Zloty: bei Erwerbs automobilen für jede 
cn Kg. 50 Zloty, bei privaten Laſtautomobilen für jede 
35 Kg. 25 Zloty, ſofern das Automobil mehr als 1500 seg. wiegt 
>> Zloty: Erwerbs⸗Laſtautomobile je 100 Kg. 35—45 Zloty: Mo⸗ 
5 räder 40 Ztoty, Beiwagen 60 Zloty. Der Zuſchlag zu 
Fr Fahrbilletts wird 30 Prozent der Billettpreiſe betragen. 
h ejreit von diefen Abgaben jind landwirtſchaftliche Trak⸗ 
orxen ſowie ſtaatliche und kommunale Automobile. 


Die Lage am polniſchen Holzmarkt. 


& Das Staatliche Exportinſtitut hat ſoeben das erſte Heft ſeiner 
Kxportnachrichten herausgegeben, das u. a. kurze Notizen über die 
age am Holsmarkt und ähnlichen Gebieten enthält. Zuſammen⸗ 
aſſend drückt ſich das Exportinſtitut folgendermaßen aus: 


a) Rund⸗, Bau: und Nutzholz, Schnittmaterial. 


b Auf dem Markte macht ſich eine ſtarke Depreſſion bemerk⸗ 
ar, die durch den Stillſtand des Baugewerbes hervor⸗ 
Meuſen iſt. Aus dem Poſener Gebiet exportiert man größere 
fr engen Bretter und Balken, jedoch zu Preiſen, welche nicht 75 NM. 
5 deutſch⸗polniſche Grenze überſchreiten. Außerdem ſind 
age ſporadiſche Transaktionen in Eichenholz mit Belgien zu 
ante lchnen. Allgemein kann geſagt werden, daß die Zukunfts⸗ 
usſichten auf dem Gebiete der Holzausfuhr eher ungünſtig ſind. 
Er Inlandsbedarf iſt ſtark zurückgegangen. Ferner kann auf 
en deutſchen Abſatzmarkte eine ausgeſprochene Kaufreſerve in⸗ 
One der dortigen Finanzſchwierigkeiten beobachtet werden. Auch 


das ruſſiſche Holzdumping bleibt nicht ohne Einfluß. Eine ernſte 


ſeabwierigkeit bieten die gegenwärtigen Frachttarife, welche Gegen⸗ 
Den energiſcher Maßnahmen von jeiten der polniſchen Holz— 
uduſtrie und des polniſchen Holzhandels geweſen ſind. Mau lenkt 
le Aufmerkſamkeit des Verkehrsminiſterinms auf die Tatſache, 
— die Erleichterungen, dle man dem ruſſiſchen Holztranſit pol⸗ 
ſcherſeits entgegenbringt, die polniſche Konkurrenzfähigkeit auf 
en ausländiſchen Abfatzmärkten abſchwächen. 
4 Schließlich muß erwähnt werden, daß auf dem polniſchen Markt 
8 ne gewiſſe Überproduktion herrſcht. Da die Ausfuhr⸗ 
nöglichkeiten ſchwach find, muß mit einem weiteren Preisrückgang 


gerechnet werden. 
b) Papierholz. 


‚N Die Januarausfuhr betrug 695 To., gegenüber 1648 To. im 
Dezember 1923. Als Abſatzländer kommen in Betracht: England, 
Spanien, Italien, Portugol, Mexiko, Braſilien und Argentinien. 
Die Erhöhungen der Transportkoſten, ſowie der 
wrbeitslöhne und des Rohmaterials erſchweren den Holzexport, 
welcher infolge des Rückganges des Inlandsbedarfs als einziger 
Ausweg erſchien, immer mehr. b 


c) Fourniere. 


$ Die Ausfuhr erreicht etwa 100 000 Kubikmeter, d. i. 90 Prozent 
er Geſamtproduktion. Die Transaktionen werden auf Grund von 
langfriſtigen Verträgen durchgeführt. Hauptabnehmer iſt England 
und durch ſeine Vermittlung die Dominions, außerdem kommen 
in Frage Italien. Sſterreich, Schweiz, Holland, Belgten, Frank. 
reich, Türkei, Griechenland, Argentinien, Braſilien, Agypten und 

e Vereinigten Staaten. Der techniſche Fabrikations⸗ 
Hand wird als gut bezeichnet: an eine weitere Rationaliſierung 
iſt zurzeit nicht zu denken. 

Die Zukn nftsausſichten kann man eher als un⸗ 
günſtig bezeichnen, da durch den milden Winter der Erlenaushau 
ſich ſehr ſchwierig geſtaltet hat. 


d) Gebogene Möbel. 


Der Auſtragseingang iſt ziemlich befriedigend und die Werke 
haben im allgemeinen nicht unter Arbeits mangel zu 
klagen. Dies trifft insbeſondere auf das Bielitzer Gebiet zu, 
deſſen Möbelinduſtrie im Januar insrefamt 58 820 Stück gebogene 
Möbel im Gewicht von 207 784 Kg. und im Werte von 453 461 Zloty 
ausgeführt hat. 


Submiſſion der Forftdirektion in Polen. Die Forſtdirektion 
in Poſen gibt bekannt, daß ſie folgende Holzmengen zum Verkauf 
bereitgeſtellt hat: . 


1. Kiefernholz: 


1. Klaſſe (Durchmeſſer über 40 cm) 5890 chm 
Dax "is 4 30—40 „) 12573 „ 
* 4 2-30 „) 12218 „ 
W A 16-20 „ 1145 „ 


2. Eichenholz: 


1. Klaſſe (Durchmeſſer über 50 cm) . 1800 ebm 
. 7 40—50 „ 1811 
N M 30-40 „ 2204 „ 
IV. * ( * 20—30 " ) 848 * 
Varia X n 16-20 „) 100 „ 


Gejnde um Einfuhr reglementierter Waren im 2. Viertel⸗ 

fahr 1930 find bei den Handelskammern bis zum 19. März unter 
Beachtung der üblichen Formalitäten einzureichen. Formulare für 
die Geſuche werden von den Kammern ausgeteilt. 
Dis konterleichterungen für den polniſchen Holzhandel. Die 
Staatliche Wirtſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa Kralowego) gibt 
bekannt, daß ſie Wechſel auf Grund von Holztransaktionen mit dem 
Ausland disfontieren wird, ſofern dieſe Wechſel eine Laufzeit von 
6, Monaten nicht überſchreiten. Der Diskontſatz für Dollars und 
Pfundwechſel mit einer Laufzeit von 90 bzw. 180 Tagen beträgt 
2 bzw. 2½ Prozent über dem offtziellen Diskontſatz des Landes, 
in deſen Währung die Wechſel ausgeſtellt ſind. Was die in anderer 
Währung ausgeſtellten Wechſel anbetrifft, ſo wird der Diskontſatz 
ſeweils zwiſchen der Staatlichen Wirtſchaftsbank und dem General⸗ 
rat der polniſchen Holzverbände feſtgeſetzt. Die genannte Bank 
drückt jedoch die Anſicht aus, daß es bei der gegenwärtigen Lage 
der Dinge angebracht wäre, den Termin von 3 Monaten nicht zu 
überſchreiten. k 


„., Vertreter der Staatlichen Forfidireftion Pojens in Dentihland. 
Von zuftändiger Seite wird gemeldet, daß zwei höhere Beamte 
der Staatlichen Forſtdirektion in Poſen ſich ſeit einiger Zeit in 
Deutſchland befinden, um hier die Möglichkeiten eines verſtärkten 
Abſatzes zu prüfen. Es handelt ſich in erſter Linie um den Abſatz 
von Holzmatertal, für das in Polen kein Bedarf vorliegt. Die 
vorläufigen Reſuktate ihres Aufenthaltes in Deutſchland werden 
als günſtig bezeichnet, da ſchon einige größere Transaktionen mit 
deutſchen Firmen obgeſchloſſen ſein follen. N 
um die Verlängerung des deutſch⸗polniſchen Verbandstarifs. 
Zur Verlängerung des deutſch⸗polniſchen Verbandstarifs bis zum 
1. Oktober 1999 hat das polniſche Finanzminiſterium nun endgültig 
Stellung genommen. In anbetracht des Umſtandes, daß außer 
dem Finanzminiſterium auch das Induſtrie⸗ und Handelsminiſte⸗ 
rium, ſowie das Landwirtſchaftsminiſterium die Verlängerung des 
deutſch⸗polniſchen Verbandstarifes befürwortet haben, kann man 
mit ziemlicher Beſtimmtheit auf eine günſtige Entſcheidung des 
Verkehrsminiſtertlums rechnen. 
Verſtändigung zwiſchen den Möbelfabrikauten. Zwiſchen den 
Jabrikanten gebogener Möbel iſt hinſichtlich der Lieferungs⸗ und 
Jahlungsbedingungen, ſowie der Preiſe, eine Verſtändigung ers 
folgt. Danach werden Wechſel mit einer Laufzeit von über 4 Mo⸗ 
naten zur Zahlung nicht angenommen. \ 
Gegenüber Preſſemeldungen über die Aufnahme einer 
«Millionen: Dogaranleſhe durch die Gummifabrik (Pe Pe Ge) in 
Graudenz veröffentlicht die Leitung dieſes Unternehmens folgen- 
des; Die Aktiengeſellſchaft Pe Pe Ge bat ſich in letzter Zezt nicht 
um eine 2⸗Milllonen⸗Dollaranleihe, wohl aber um eine Anleibe 
von 5 Millionen Ylnty bemüht. Eine ſolche ift der Pe Pe Ge 
. einer franzoſiſchen Firma auf drei Jahre erteilt wor 
Eu und zwar ohne bypothekariſche oder ähnliche 
Garantie. Die Geldgeberin hat ſich nur vorbehalten, für den 
Zeitraum von 2½ Jahren der Firma pe Pe Ge 
aber in beizutreten. 


als Teil⸗ 


Konkurſe. 


Andreas Piechowiak, Wongrowitz. über das Vermögen des 
Kaufmanns A. P. wurde mit dem 21. Februar d. J. das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. Konkursverwalter iſt Herr Szwemin, Won⸗ 
growitz. Gläubigeranſprüche ſind ſpäteſtens bis zum 31. März im 
Kreisgericht anzumelden, Gläubigertermine finden ſtatt am 
22. März und 10. April, 10 Uhr vormittags, in demſelben Gericht. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber. 
fügung im „Monitor Poiſti“ für den 6. März auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. er 

Der Zloty am 5. März. Danzig: Ueberweilung 57,63 
bis 57,77, bar 57,66--57,80, Berlin: Ueberweilung Warſchau 
46,85-—47,05, Poſen 46,875— 47,075, Kattowitz 46.85—47,05, bar gr. 
46.70--47,10, Zürich: Ueberweiiung 58.07½ London: Ueber- 
weilung 43,34, Newport: Ueberweiſung 11,25, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 378,00. 

Warſchauer Börſe vom 5. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124.26, 124,57 — 123,95, Belgrad —. Pubabeſt —, Bukareſt —, 
Danzig 175,32, 173,75 — 172,89, Seliingfors — Spanien —, 
Holland —, Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen —, 
London 43,347, 43,45 — 43,24, Newyork 8,904, 8,924 — 8,854, 
Oslo —, Paris 34,90, 34.99 — 34,81, Prag 26,41, 26,47 — 26,35, 


Riga —, Stockholm 239,42. 240,02 — 238.82, Schweiz 172,27, 
1370 150 u Wien 125,58, 125,89 — 125,27, Italien 46,72, 


Amtliche Deviſen⸗Notiexungen der Danziger Börſe vom 
5. März. In Danziger Gulden wurden Aeert Deviſen: 
London —.— Ed., —.— Br., 
Berlin —— Gd 


Newport —— Bd. ——_ Br., 
Warſchau 57,63 57.77 Br. 


Br. Gd., 
Noten: London 28.00 ¼ 6d., 25,00 ¼ Br., Berlin 122.646 Gd., 122.954 Br. 
Newyork —.— Gd., — i 


. Ed. —,— Br. Barls — — Gd., —.— Pr., Brüſſel —— Gd. 
2 ar 125 055 „d. 2 Br, Kovenha 9. —.— Be. 
ae IEnEr) m DD, —— Br., —— 68, —— Br., 
Warschau 57,66 Gd. 57.80 Br. e 

Berliner Deviſenkurſe. 


— Br., Holland —.— 60, —,— Br., Zürich 


In Reihsmart 


Hur drahtloſe Auszagz In Reichsmart 


M 3. ars 4. März 
lung in deutſcher Mart Geld Brief Geld Brief 
4.8 / 1 Umerita...... 418868 4s 41 4.108 
5 / 1 England. | 20.344 | 20,384 | 20.244 20 384 
4 % 100 Holland.. . | 167.80 | 168.14 | 167.83 | 168.15 
— 1 Argentinien .. 1.576 1.582 1,578 | 1.582 
5%,| 100 Norwegen .. | 111.97 112.19 111.94 | 112.16 
5°%,| 100 Dänemark... | 112.01 | 11223 | 111.99 | 11221 
1 100 Island 91.91 92. 91.91 | 92.09 
4.5 % | 100 Schweden . | 112.30 | 112,52 | 11233 | 11255 
3.5 / 100 Telaten..... | 38.31 58.43 | 58,315 | 58.435 
7 / 100 Ita ien 21.93 21.97 21.93 21.97 
3 %¼ 100 Frankreich 16.365 | 16,405 16,37 16.41 
3.5 % 100 Schweiz 80.865 81.025 80,82 80.98 
5.8% 100 Spanien. . 49.15 | 49.10 49.10 49.20 
— 1 Braſilien . 0468 | 0,470 0.470 0.472 
5.48 % [1 Japan 2.063 2.067 2.065 2.069 
— 1 Ranada......| 4167 | 4175 | 4167 4.175 
— 1 Urugua en a N; 3,694 3.676 | 3,684 
5. / J 100 N 12.40 12.42 12.40 1242 
7¾ͤ 100 Finnland.. . | 10.526 | 10.546 | 10.528 | 10.548 
ar 100 Eftland .. | 111.77 | 111.69 111.49 | 111.71 
777 7 100 Lettland 80.65 80,81 80.64 80.80 
8%,] 100 Bortugal....| 1885 18,89 18,83 18,87 
10%,| 100 Bulgarien. . 3.927 | 3.033 3.027 | 3.038 
v / 100 eng 5 1.377 7.391 7.373 7.387 
7 / 100 Oeſterreich 58.94 59.06 58,96 59.08 
75°,| 100 Ungarn. ....| 73.16 | 73.30 | 73.16 | 73.30 
6 ¼ 100 Danzig.. 81.31 81.47 81.34 | 81.50 
— Tie 1.789 1.778 1,782 
9 / 100 Griechenland. 5.415 5.425 5.425 | 5.435 
— 1 Kairo 20.86 20.90 20.865 20.905 
9 “‘ 100 Rumänien .. 2.488 2.492 2.488 2.492 
— Warihau......1 48,85 47.05 46.85 47.05 


Züricher Börse vom 5. März. (Amtlich.) Warſchau 58,07%, 
Newport 5,1770, London 25,16, Paris 20.28 ¼. ien 72,95, 
Prag 15.33 ¾ Italien 27,11½ . 50 72,15, Budapeſt 90,50, 
Selfingfors 13.03. Sofia 3,75%, Holland 27,62¼ Oslo 138,50, 
Kopenhagen 138,.55¼, Stockholm 139,00, Spanien 60,70, Tokio 2,47%, 
Bukareſt 3,07%, Athen 6,7%, Berlin 123 56¼, Belgrad 9,12%, 
Konſtantinopel 2.27 ½, 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,84¼ 31, do. kl. Scheine 8.83 J¼ 3. 1 Pfd. Sterling 43.18 / Ji. 
100 Schweizer Franken 171,59 a. 100 franz. Franken 34,76 J!. 
1:0 deutſche Mark 21204 Zt. 100 Danziger Gulden 172,64 3 
iſchech. Krone 26,31 34, öſterr. Schilling 125,08 Zt. 


Aktienmarkt. 
Pojener Börſe vom 3. März. Feſt verzinsliche Wer 
) 


— 


erte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zroty) 
51,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 94,00 B. 
proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 31.) 
29,50 G. Notierungen je Stück: öproz. Prämien « Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar] 72,00 G. A4proz. Prämien⸗Inveſtierungsanleihe 
(100 G. Ztoty) 124,00 G. Tendenz behauptet. — In duſtrie⸗ 
aktien: Bank Polſti 164,00 G. Dr. Roman May 54,06. Ten⸗ 
denz behauptet. (G. — Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 
* — ohne Umſatz.) 


Produltenmarkt. 
„ „Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörie vom 
5. März. Die Preſſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 
Richtpreiſe: 

Weizen 32.00 33.00 | Peluſchken 23.00 — 25.00 
Roggen 16.25 16.75 Felderbſen. 26.00 — 29.00 
Mahlgerſte . . . 18.50-19.00 | Biltoriaerbien . . 28.00 - 33.00 
Braugerſte. . 21.50 — 23.50 Tolgererbſen. . . 26.00-29.00 


Saler REN Seradella . . . 
oggenmehl (65¾) . —.— Blaue Lupinen . . 20.00-22.00 
Roggenmehl (70% . 209.00 Gelbe Lupinen . . 33.00-25.00 
Weizenmehl (65%) . 50,50--54.50 Roggenſtroh, loie . x 
Weizenkleie . . 14.00-15.00 | Roggenitroh, gepr. 3,30-3.50 
Roggenkleie . . 11.00-12.00 eu,loe 2... 7408.40 
Sommerwide. . . 25.00-27.00 U. Ber... 


Geſamttendenz: ſchwach. 


15.50 —16.50 


Anmerkung: Auf dem Roggenmarkt weiterhin ſchwache Tendenz. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatewſti. 
Thorn, vom 5. März. In den letzten Tagen wurde notiert: Ztotu 
per 100 Kilogramm loo Verladeſtation: 

Rotklee 90120. Weißklee 150-250, Schwedenklee 1790200. 
Selbklee 120140, Gelbtlee in Kappen 60— 8 200—220, 
Wundklee 70—75, Reygras hies. Prod. 100--120, Tymothe gewöhnl. 
30— 38, Serradella 15-17, Sommerwicken 24— 25, Winterwicken 
50—60, Peluſchken 22—24 Biktortgerbſen —.—, Felderbſen —,—, 
rüne Erbſen —,—, ferdebohnen 20—25, Gelbſenf 50—60, 

aps 7880, Rübien 0-85, Lupinen, blaue 17—18, Lupinen. 
gelbe 2123, Leinſaat 70-75, Hanf 7080, Blaumohn 100120. 
Weißmohn 120-130, Buchweizen 2 — 30, Hirſe 40—50. 

Berliner Produktenbericht vom 5. Getreide · 
und Delſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
Pranger e180 bd. Re ind InBiiftrlegesife 14000-1000. 

rauger — utter« egerite 140,00 — 150,00, 
Safer mäzt, 121,00--13100, Mais 197150 ' 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 27,50—34,50, Roggenmehl 20,75—24.00, 

Weizentleie 8.008 Roggentleie 7,%5—7,75, Biltoriaerbien 20,00 
bis 25,00, Kl. Speileerbien 18,00—20,00, 
Beluichten 16,00 — 18,00, Ackerbohnen 16,00—18,00, Wicken 18.00—23,00, 
Lupinen, blaue 13,00—14,00, Lupinen, gelbe 16,00—17,50, Serradellg 
25.00 29,50, Napskuchen 13.25—14,25, Lemkuchen 17,00—18,00, 
Een gel 6,60—6,70, Sonya ⸗Extraktionsſchrot 13,10—14,60, 
Kartoffelflocken 12,20—12,70. ; 

Das Roggenangebot war weniger reichlich als geſtern zu un⸗ 
veränderten Preiſen. Weizen- und Roggenmehl beſſer gefragt. 
Hafer war nur mäßig offeriert, das Preisniveau war im Einklang 
mit der Bewegung am Brotgetreidemarkt gleichfalls erhöht, Gerſte 
ruhig, aber ſtetig. 


9.00 — 10.00 


Futtererbſen 16.00 17,00, 


Wenn Sie Ihr Piano 


reell, gut und billig kaufen wollen, dann beſuchen Sie das reich⸗ 
= haltige Lager der größten Pianofabrik 


B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


ul. Sniedeckich 56. 
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Günitige Zahlungsbedingungen. — — Langjährige Garantie. 


Nohleder. Bromberg, 5. März. Großhandelspreiſe in IL. 
loko Bromberg: geſalzenes Rindleder das Kg. 1,50, friſches Kalb⸗ 
leder das Stück 10—11, getrocknetes 6, getrocknetes Pferdeleder 20, 
friſches 25, junges Ziegenleder 10, altes 8, Zickleinfelle 0,30—1,50, 
friſches Schafleder das Kg. 1,50, getrocknetes 2,50, Haſenfelle das 
Stück 2, Kaninchenfelle das Kg. 3 Ztoty. 


Viehmarkt. 


Edelmetalle. Berlin, 5. März. Silber 900 in Stäben das 
Kg. 55—57, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,802, 82, Platin 
im freien Verkehr das Gramm 6,50—8,50. 1 

Wiener Viehmarkt vom 5. März. In der vergangenen Woche 
betrug der Auftrieb auf dem hieſigen Markt 10 630 Schweine, davon 
7680 Fleiſch- und 2059 Fettſchweine. Aus Polen kamen 6694 Stück. 
Man notierte für 1 Kg. Lebendgewicht: prima Fettſchweine 2,25 bis 
2,35, engliſche Kreuzung 2,05—2,35, Bauernſchweine 2,15—.2,40, alte 
2,10—2,20, Fleiſchſchweine 2,10-2,60. Fettſchweine ſtiegen im Preiſe 
um 5 Groſchen, Fleiſchſchweine blieben unverändert. 

Prager Viehmarkt vom 5. März. In Prag 7 zahlte man für 
1 Kg. Schlachtgewicht einſchließlich Steuer in Tſchechenkronen: 


Kälber 11—13, ausnahmsweiſe 13,50—14, polniſche Kälber 11—12,50, 


inländiſche Schweine 14—14,75, ausnahmsweiſe 15, polniſche 14 bis 
15.50, jugoſlawiſche Bagauner 13,50—14,25. Auf dem Montagmarkt 
für Lebendvieh betrug der Auftrieb 1482 Stüc Rindvieh, davon 
inländiſche 104, flowakiſche 214, polniſche 697. Preiſe je Kg. ohne 
Steuer: inländiſche Ochſen 5,50—7,75, Bullen 6,0—7, Kühe 
4,25—6,75, Färſen 6,50; polnlſche Ochſen 5,75—730, Bullen 5,25 
bis 6,75, Kühe 5,25—7,75, Färſen 5,25— 7,0. Auf dem Montag⸗ 
markt für Lebendſchweine notierte man: inländiſche Schweine 10,75 
bis 11,30, polniſche 10,20—11. rumäniſche 10—10,25, Bagauner 11,5, 
ausnahmsweiſe 11,80. Tendenz ruhig. 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einfenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementägnittung 
belltegen. Anf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten « Sach 
anzubringen. Brfefliche Antworten werden nicht erteilt. 


H. S. 13. Sie müſſen ſich möglichſt bald beim Bezirkskommando 
melden. Einzureichen find: die Geburtsurkunde, Angabe der 
Stammrolle und die Zeugniſſe, die Sie beſitzen. Wenn letztere pol⸗ 
niſch ſind, ſind ſie im Original, andernfalls in polniſcher Abſchrift 
einzureichen. Die ärztliche Unterſuchung erfolgt evtl. von milttäri⸗ 
iher Seite. Eine Beſcheinigung der Eltern iſt nicht erforderlich. 

O. B. S. Die uns überſandte Abſchrift des proviſoriſchen Ver⸗ 
trages iſt zum Verſtändnis des fraglichen, anſcheinend recht ver⸗ 
wickelten Streitfalls nicht ausreichend. Wir bedauern deshalb, 
Ihnen eine Auskunft nicht erteilen zu können. ' 

Otto N. in Gebice. Das Geſetz unterſcheidet vier Arten von 
öffentlichen Wegen: ſtaatliche, Wofewodſchafts⸗, Kreis⸗ und Ge⸗ 
meindewege. Der Bau und die Unterhaltung dieſer Wege liegt 
dem Staat, den Woſewodſchaften, Kreiſen und Gemeinden ob, die 
durch Geſetz reſp. Beſchlüſſe der entſprechenden repräſentativen 
Körperſchaften die Verteilung der Koſten regeln. Daraus iſt er⸗ 
ſichtlich, daß die Regelung der Koſten für die letzten drei Kate⸗ 
gerien von Wegen nicht einheitlich zu ſein braucht. Dieſer Kreis 
oder dieſe Gemeinde verteilt die Unterhaltungskoſten, ſo, ein 
anderer Kreis uſw. anders. Um was für Wege es ſich in Ihrer 
Ortſchaft handelt, ob um Kreis- oder Gemeindewege, wiſſen wir 
nicht; auch ſind uns die Modalitäten der dortigen Beſtenerung 
nicht bekannt. 

1000 L. Kinder und der hinterbliebene Ehegatte zahlen Erb⸗ 
ſchaftsſteuer von 10009 Zlotu an. Bei einem Erbe bis 20 000 Itoty 
find 2 Prozent, bis 50000 Yloin 4 Prozent, bis 100 000. Zloty 
6 Prozent und bis 200 000 Zloty 7 Prozent Steuer zu zahlen. 

M. K. 3. Uns iſt leider eine ſolche Anſtalt nicht bekannt: wir 
fürchten auch, daß, wenn ſich eine ſolche fände, 8000 Zloty für dieſen 
Zweck kaum ausreichen würden. 

D. 33. 1. Wenn die Ehelente, die im Jahre 1886 geheiratet 
haben, bei Eingebung der Ehe oder nach Inkrafttreten des Bür⸗ 
gerlichen Geſetzbuches nicht einen Ehevertrag geſchloſſen haben, 
wodurch ſie ihre Vermögensverhältniſſe in anderer Weiſe ge⸗ 
ordnet haben, ſo leben ſie in Gütergemeinſchaft. Die Frau, die 
nicht im Grundbuch als n eingetragen iſt, kann 
jederzeit die Mitwirkung des annes zur Berichtigung des 
Grundbuches verlangen. 2. Der Mann kann über das Geſamtgut 
pe nicht allein verfügen, er bedarf zu einem entſprechenden 
Rechtsgeſchäft der Einwilligung der Frau. 3. Nach dem Tode des 
einen Ehegatten wird, da in Ihrem Falle gemeinſchaftliche Kinder 
vorhanden find, die Gütergemeinſchaft fortgeſetzt. Der Anteil des 
Verſtorbenen gehört nicht zum Nachlaß. Der überlebende Ehe⸗ 
atte kann aber die Fortſetzung der Gütergemeinſchaft ablehnen: 
n dieſem Falle gehört der Anteil des verſtorbenen Ehegatten am 
Geſamtgut zum Nachlaſſe, von dem die gemeinſchaftlichen Kinder 
drei Viertel, und der überlebende Ehegatte ein Viertel erben. Das 
ſind die geſetzlichen Beſtimmungen, aus denen Sie für Ihren Fall 
die golgerungen ableiten können. 

L. B. Wir müſſen es leider ablehnen, in dieſem Falle unſere 

Anſicht zu äußern, da wir nicht wiſſen, in welcher Weiſe die Kon⸗ 
trolle geübt wird. 
Otto Kr., Berlin⸗Charlottenburg. Das ſtaatliche Vorkaufs⸗ 
recht kann nur ausgeübt werden bei Grundſtücken, deren Fläche 
mehr als 1 Hektar beträgt; und bei Vererbung an Fran oder 
Kinder kommt es überhaupt nicht in Frage. Mi 

. J. C. Wenn Ste nicht mit Ihrem Schwiegerſohn einen 
Vertrag geſchloſſen haben, wodurch Sie ſich zur Jab lung einer 
beſtimmten Summe rechtsgültig verpflichtet haben, ſo find Sie 
ihm gegenüber zu nichts verpflichtet. Irgend welche Anſprüche 
auf, Sb Vermögen hat weder Ihr Schwiegerſohn noch Ihre 

ochter. 

E. N. Jarantowice. Die Mülleret iſt im Gewerbeſteuergeſetz 
beſonders behandelt. Windmühlen haben ein Patent der 8. Kate⸗ 
e löſen. 

„Alter Abonnent.“ Die 10000 Mark vom Oktober 1919 hatten 
einen Wert von 1660 Goldmark. Wenn die fragliche Kaſſe eine 
Sparkaſſe war, 15 hätte ſie nach dem Geſetz mindeſtens 12½ Pro⸗ 
ent — 207,50 Reichsmark zu zahlen. Iſt die fragliche Kaſſe eine 
ank, ſo iſt ſie zu keiner Zahlung verpflichtet. 

„ F. J. E. Ob Sie die Auflaſſung erhalten würden, wiſſen 
wir nicht; nach dem deutſch⸗polniſchen Abkommen vom 31. Oktober 
1929 würde dies aber bei Ihrer künftigen Frau der Fall fein, die 
durch die Verheiratung mit Ihnen die polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit wieder erlangen würde. Zu elner Abſchätzung des fraglichen 
Beſitzes halten wir uns nicht für autoriſiert. 

DO. Nr. 1. Wenn Sie die fraglichen Mieter aus der Wob- 
nung hinausbringen wollen, müſſen Sie einen „wichtigen Grund“ 
haben. Es kann ſein, daß das Gericht die Gründe, die Sie geltend 
machen, als wichtig anerkennt, aber eine Bürgſchaft dafür, daß 
dies geſchieht, möchten wir nicht übernehmen, ’ 

11 S. Wenn Sie auf Tagelohn arbeiten, müſſen Sie, da Sie 
in einem verſicherungspflichtigen Betriebe tätig ſind, zur Kranken⸗ 
kaſſe gemeldet werden, auch wenn Sie bei Unfällen ſich auf eigene 
Koſten kurieren. 

3. Der Starojt hat recht: Die ehelichen Kinder folgen 
der Nationalität ihres Vaters. 

„Karl.“ Von dem perſönlichen Schuldner können bis 100 Pro⸗ 
zent“ Aufwertung gefordert werden. Bei 100 Prozent wären es 
1470 Dloty. Wir bitten wiederholt mit Nachdruck, bei Ergänzung 
einer Anfrage, die unvollſtändig war und eine Auskunft unmöglich 
machte, den ganzen Sachverhalt in Kürze zu wiederholen, da wir 
die Anfragen unmöglich aufbewahren können. 5 

Chriſtian W. in T. Den Schaden, den Zie tatſächlich gehabt 


haben, können Sie auf das Handgeld verrechnen. 
E. Der Beſitzer des Antos iſt haftbar. 


T. 100. 


Sm tieſſten Elend. 


Forſcherarbeit trotz größter Not. 
Von Dr. Wilhelm Filchner. 

Der berühmte Aſienſorſcher Dr. Wilhelm 
Filchner hält am 7. März in Thorn, am 
8. in Bromberg und am 9. März in Poſen 
Lichtbilder vorträge über ſeine gefahr⸗ 
volle China⸗ und Tibetexpedition 1925/28. Aus 
dieſem Anlaß bringen wir aus dem einzigen Buch 
Dr. Filchners über dieſes abenteuerliche Unter⸗ 
nehmen („Om mani padme hum“, 364 Seiten 
Text, mit vielen Abbildungen nach Handzeichnun⸗ 
gen des Verfaſſers, 48 Kunſtdrucktaſeln, ſowie einer 
überſichtskarte. Geheftet Rmk. 13.— Ganzleinen 
Rmk. 15,—) mit Genehmigung des Verlags F. A. 
Brockhaus, Leipzig, eine feſſelnde Textprobe zum 
Abdruck. Das wertvolle Forſcherwerk weckt nicht 
nur wegen der bewunderungswürdigen Energie, 
die in ihm zum Ausdruck kommt, ſondern auch 
wegen der anerkennenswerten Beſcheidenheit des 
Verfaſſers die Sympathie des Leſers, ja, es iſt 
geradezu erſchütternd zu leſen, wie ſich der Forſcher, 
gebrochenen Leibes, unter der Laſt ſchwerer wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Inſtrumente, mühſam durch die rieſigen 
Weiten Tibets und Chinas ſchleppt. 

„Meine paar Groſchen reichten kaum aus, um ſo viel 
Nahrung zu kaufen, daß ich mich einmal am Tage hätte ſatt 
eſſen können. Solange das Wetter noch „wärmer“ war, 
d. 5. ſolange ſich die Temperatur um Null Grad herum 
bewegte, ging es noch, als aber dann die ſchweren Fröſte 
einſetzten und das Arbeiten an den eiſigen Apparaten faſt 
zur Unmöglichkeit wurde, beſchlich mich doch ein Gefühl der 
Verzweiflung, das ich nur dadurch niederkämpfen konnte, 
daß ich noch mehr und noch länger zu arbeiten verſuchte 
als zuvor. 

Dabei ſah ich ſelbſt ganz troſtlos aus. Meine Zehen 
guckten ans den abgetretenen und zerfetzten Schuhen, jo daß 
ich ſie am Ende wegwerfen und die Füße mit Lumpen um⸗ 
hüllen mußte. Mein Mantel war ein einziger großer 
Fetzen, die Hoſe wies handtellergroße Löcher auf, durch die 
der Wind pfiff, wie er wollte. Von Unterwäſche war gar 
nicht mehr zu reden. 

Meiſt war ich gezwungen, auch im tieſſten Schnee den 
weiten Weg nach Siningſu zu Fuß zurückzulegen. Die Ent⸗ 
fernung beträgt ungefähr 32 Kilometer, und der Weg führt, 
beſonders im Anfang, über hügeliges Gelände. Auch war 
ein vereiſter Fluß zu überqueren, und die letzten acht Kilo⸗ 
meter mußte man auf der gefrorenen, ſpiegelglatten Fläche 
des Bergfluſſes, der nahe bei der Stadt in den Siningho 
mündet, zurücklegen. Mit meiner mangelhaften Fußbeklei⸗ 
dung wurde dieſer Marſch oft genug zur Qual. Doch noch 
war ich geſund und überwand ſolche Unannehmlichkeiten 
ſpielend. 


Gebr. verzinkten » 


== Gtocheldraht 


4. Stacheln, ſehr gut erhaltene, ausgeſuchte 
Ware, in ſabrikmäßigen Rollen von ca. 50 
kg, 1000 m ca. 130 kg, 50 Eg 40 31., gibt ab 


H. Przygode, Eiſenhandla. Kroioszyn, 
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Podaorna 26. 
zum 1. 


von Graß. 
Buchenwerder 
(Polchowko), 


großer Viehhaltg. zum Morski. 


Gdanska 9 1.7.30 geſucht. Polniſche Fränl 9 
Sprachkenntniſſeerfor⸗ 
Tel. 306 Tel. 36 derlich. Angebote mit Antung können in 


sau riſten u. 
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„ ſucht Gedanlen- bei Chelmia, 
Br ch m. Witwe od. Kr. Chelmno, Pomorze. 


räulein im angemeſſ. 
Brenner 


Alter zwecks 
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Heirat. 8 


f und Polniſch, auch in 

eee 
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‚nung, Anf. 40.,] 5. Loga, Wichorze 
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eigener Wohnung. 1171.13 Gunther sr he sen 
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ſucht für die Oſterferien uſw., wird eingeſtellt b. Meldungen an 
Grholunasaufentbalt a. H. Haedeke, Handelsgärtn. 
deutſchem Gute, Zuſchr. 
erb. u. T. 1203 a. d. Gſt. 
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tigen Eintritt einen 


Ringofen⸗ Damenſchneiderei vertr. m. Repar. land⸗ 


p. 3 
Melitowo. Voit Tezew. 


Lehrling Sauberes 
Sohn achtbarer Eltern, 
mit gut. Schulbildung, 
beid. Sprachen mächt., 
868 


Kunſtmöbelfabrik, 


Mai 


n an 2019 
Felicitas Behrend 


Poſt Starzyno, powiat] Schrift, habe 3½ 5 185 


14täg. Kurſ. die Glanz⸗ 
plätterei gründlich er» 
lernen (v. außerh. a. W. 
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Frau Czerwinska, 
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Zeugniſſe u. Gehalts» 
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Laskowice Pomorze). Raubzeugfänger und 
Suche von ſoſort oder Ja datt empfe jr 3058 
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Freie Stadt Danzig. 
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Mädchen 


für Landhaushalt (kein C 

ee dee e Chauffeur 
Paß vermittelt evgl., d. poln. u. deutſch. S 
Nato. sort) Zeugniſſe, ſucht von ſof. 
Fleißiges, ordentliches 


Stubenmädden 


15. IL geſuch t. [a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


3015 
Frau Eliſe Ohme, 
CTheimza, pow. Torun.] Marlin, pocz. Gruczno, 


Eines Tages war ich wieder einmal bei beißender Kälte 
nach Siningfu gewandert, um mich nach dem Befinden von 
Beick zu er undigen, den ich, da ich mittellos war und ihn 
nicht mehr bezahlen konnte, nach den nordöſtlichen Bergen 
beurlaubt hatte, damit er dort während des Winters ſeine 
ornithologiſchen Studien fortſetzen könne. Der Miſſionar 
bot mir ſein gutes Reitpferd an, um noch vor Einbruch der 
Dämmerung heimzukommen. 
Unterwegs blies mir ein eiſiger Wind direkt ins Ge⸗ 

Bald ſetzte Schneegeſtöber ein; ich fror erbärmlich. 
Ich erinnere mich noch genau, daß mich in Luſſar 
Schwindel erfaßte und mir ein heftiger Schüttelfroſt durch 
alle Glieder fuhr. Ich ſuchte ſchleppend meine luftige Woh⸗ 
nung auf. 
Wenig päter wurde ich in der rechten Bauchgegend von 
wahnſin nigen Schmerzen heimgeſucht, jo daß ich mich bald 
wie ein Wurm krümmte. Ich warf mich, wie ich war, mit 
den naſſen Kleidern auf den Bretterbelag im Alkoven. Die 
Schmerzen nahmen zu. Ich fror; denn ich hatte weder eine 
Decke zum Einhüllen noch eine Unterlage für den ſiebern⸗ 
den Kopf. Schließlich verließ mich die Beſinnung. 

Am neöchſten Morgen ſtand ein Chineſe an meinem 
Bett, und die Mohammedanerfamilie äugte neugierig durch 
die Fenſterhöhlen. Inzwiſchen hatte man auch meinen 

Freund Lü benachrichtigt. Er kam ſofort und ließ glühende 
Holzkohlen unter dem Bretterbelaa aufſchichten. Die Gaſe, 
die nirgends entweichen konnten, füllten den ganzen Raum. 
Statt der ſo notwendigen Erwärmung wurde die Luft ver⸗ 
peſtet, jo daß ich zu meinen Leibſchmerzen noch eine Kohken⸗ 
oxyovergiftung bekam. Lü ließ eine Decke aus ſeinem 
Hauſe holen und blieb beſorgt an meinem Lager ſitzen. 

Bald ſchickten mir die Kloſtermönche in rührender Für⸗ 
ſorge »in Mitalied ihrer mediziniſchen Fakultät zu Hilſe. 

Mein Zuſtand verſchlimmerte ſich dennoch zuſehends. 


ſicht. 


Heftiges Erbrechen ſetzte ein. dem große Mattigkeit ſolgte. 
Ich hatte keine Ahnung, was mir fehlte. Meine einzige 
Sorge galt den Chronometern, die ich trotz hohen Fiebers 
täglich an den Stichſtunden pünktlich aufzog. Auch die 
magnetiſchen Serienmeſſungen habe ich, ſo gut es eben ging. 
in den Pauſen zwiſchen den ſchweren Anfällen programm⸗ 
mäßig durchgeführt. Trotz größter Erſchöpſung ſaß ich 
ſtundenlang am Apparat. Die Anfälle ſteigerten ſich in To 
erſchreckender Form, daß Lü den Hang für mich herrichten 
ließ, der mit Stroh geheigt werden mußte. Was geſchah;: 
Der ganze Raum füllte ſich mit ſchwelendem gelbem Rauch. 

Erſt nach einigen Tagen ſchwanden dieſe üblen Neben⸗ 
erſcheinungen. Auf den K'ang wurden Strohmatten und 
obenauf eine Pferdedecke gelegt, auf die man mich bettet 
Es war aber auch diesmal nichts; denn jetzt ſpie der Kang 
glühende Hitze Mein Rücken war halb geröſtet, die ande— 
ren . aber ſchüttelte der Froſt. 

Nun ſchickte mein Freund Lü einen Boten nach Sining⸗ 
fu, um einen Bleckofen zu erſtehen, wie ſie dort aus alten 
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Off. u. U 288 7 a.d 


Tr. 


Kochkenntniſſen 
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Haus Gärtner Sue dine Bee eig d Nofengalie 41, Telefon 45289. 258. 


unverh., mit langjähr. 
Praxis erfahren in all. 
Zweigen d. Gärtnerei, 
ſucht zum 1. April 1930 


dauernde Stellung 


Gefl. Off. unt. M. 2950 
on d. Gesch. S. toter p 
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93 Jahre alt, mit gut. 
Zeuguiſſen. der poln. 
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8 ("Sande 1 we 0 


ſucht 
a 2. . 


* Sänglingspflene erf., 


Handſchrift 
beſitzt, 

in beſſ. Haush., um ſich 

im Koch. weit. auszub. 


Mädchen 


mögl. evgl., zum 15. 
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21 27 Offerten an 

r. Gertrud Engeholm, 
Swierie n. W. 3065 
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Back., Handarb.), ſuch 
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1. April 


an G. Sagnow. 


Praxis, Gefl. 
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Gebil. 
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Aelterer. erfahrener Junges eygl. Mädchen 
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od. Wirtſcha bel. 
unt. Leitg. d. Hausfrau Vai Wall. f. ſchwerſte 
v. I. 4. 30. Off. u. A. 1204] Laſt., It 

a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. A. Lange. Slrzeſzewo, 


Eval. Beſitzertochter m. 
ſucht 
Stellung i Stadthaus⸗ 
halt. Off. unt. C. 1218 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Stelle 


E. Hanf. Wiotre. 857 


Stellung 


im beſſer. kl. Haushalt 
od. größ. wo Mädchen 
vorhanden. Frdl. Ang. 


zu haben ſind. Jetzt hatte ich alſo ſogar einen Ofen im 
Zimmer. der jedoch wieder nicht viel half. 

Noch vor Winterbeginn hatte ich, der völlig Mittelloſe, 
in meiner Not einen Brief an den deutſchen Geſandten in 
Peking geſchrieben, in dem ich um Hilfe bat. Dieſer Brief 
war mir nicht leicht gefallen. Ich wartete ſehnſüchtig auf 
Antwort, die eigentlich nach einigen Wochen in meinen 
Händen ſein mußte, wenn . „ ja wenn Aber Rom 
war weit. Antwort kam trotz der zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Funkverbindung Peking—Tihwa erſt nach mehreren 
Monaten in Geſtalt eines Briefes mit dem Aufdruck: 
„Deutſche Geſandtſchaft in Peking“. Der Inhalt des Schrei⸗ 
bens lautete ungefähr: „Der Geſandte hat Ihren Brief 
vom erhalten und ihn zur weiteren Erledigung an das 
Auswärtige Amt in Berlin geleitet. Ich verbleibe im Auf⸗ 
trage ...“ Unterſchrift unleſerlich. 

Manchmal glaubte ich wirklich ſelbſt, daß mein letztes 
Stündlein ſchlagen werde. Oft ſetzten lange Ohnmachten 
ein. Mein Körper wurde immer ſchwächer. Es ſehlte zu 
allem Unglück an guter Nahrung und an geeigneten Medi⸗ 
kamenten Ich hatte zwar in der Zwiſchenzeit wiederholt 
chineſiſche Arzneimittel genommen, aber deren Wirkung war 
ſo gewaltig, daß mein geſchwächter Organismus ſolche 
Pfſerdekur gewiß nicht ſehr lange ertragen haben würde. 

* 


Als ich mich an einem wärmeren Tage einmal zu Lüs 
Wohnung wagte, fand ich dieſe verſchloſſen. Erſt am nächſten 
Tage hörte ich zu meinem Kummer, daß Lüs kleiner halb⸗ 
jähriger Junge an Diphtherie erkrankt und geſtorben ſei. 
Vielleicht var es gerade dieſes traurige Erlebnis, das mich 
mit Lü und feiner Frau noch näher verband; denn es war 
mir gelungen, die Tiefgebeugten aus ihrer Niedergeſchlagen⸗ 
heit wieder aufzurichten und Lü zu beſtimmen, ſich nach 
einem weniger wilden und klimatiſch angenehmeren Ort 


verſetzen zu laſſen. 
* 


Inzwiſchen hatten die Vorbereitungen für das große 
Feſt im Kloſter eingeſetzt. Nun hielt es mich nicht länger 
auf meiner Lagerſtätte. Von Lü geführt, ſchleppte ich mich, 
wie ein Laſttier mit Apparaten bepackt, nach Kumbum, um 
die Herrlichkeiten dieſer weltentlegenen lamaiſtiſchen Zen⸗ 
trale im Bild feſtzuhalten. Ich drehte ſogar einige Film⸗ 
aufnahmen. beſonders Tänze, die inzwiſchen in meinem 
Film „Om mani padme hum“ der Öffentlichkeit, vorgeführt 
worden ſind. Die Eingeborenen, die meinem Tun mit Miß⸗ 
trauen folgten gewöhnten ſich langſam an mich. Sie hatten 
Mitleid mit mir; denn fie ſahen, wie elend ich war. Mein 
bleiches Geſicht zeugte von vielen Leiden. Sie wußten bald 
alle, daß ich faſt nichts zu eſſen hatte, und ſo oft ich, in 
Lumpen gehüllt, zähneklappernd den Hof betrat, auf dem 
fie gerade ihre Verſammlungen abhielten, boten fie mir Tee 
und getrocknete Früchte an. Wie rührend hilfreich waren 
dieſe einfachen Naturmenſchen! 
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geſucht. 
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Stelle zum Verkauf: 
1 Paar elegante, kräftige reinwarmbl. 


Wagenpferde 


Paſſer, langſchweifig 
„ braun, mit Stern, f. Schnibbe. 
geb. 11804 1924. 1.78 cm Bdm.: 
2. Wallach. braun, mit Stern, rechter Hin⸗ 
terfiß m weiß, geb. 21. 1. 1926, 1.80 em Bom. 
eide Pferde find rubig und zuafeit. 


H. Bartel, Male 3niataloino, 


Poſt Rowe (Pom.). 


6 Furnierböcke 


Lichtenmaß 1,55—1,60 m, mit je 8 Spin ⸗ 
deln, nur gut erhalten, 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Angebote unt. E. 3071 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 
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cheune [3000 r. Joggen 


1 1 Arc 1 Benn bei 100 Zentner 


Wegner Viktoria « Grbien 


kauft geg. ſofort. ur 
A. Janeczet, Bydg. A 
Grunwaldzka 147, 1213 


Habe 1 kompl. Schmiede 
werkzeug, verſeh. a. mit 
Stauchmaſchine, Biege⸗ 
maſch. u. Bſechſchneider 
ſow. Pumpengerüſt mit 
3046| Zubeh. ſof. billig abzu⸗ 
geben. Schmiedemſtr. 


Auto 


Cabriolet, zweiſitz., 

m. Notſitz oder Li⸗ 
mouſine, nicht üb. 
10000 km alt, geg. 
Kaſſe zu kaufen 
gesucht. Angebote 
Unt - a. d. 
Gichſt. d. Itg. erb. 


5⸗Perſonen⸗ 


Todesfallshalber gut 
Brauch 5.8 zu berkf. erhaltene 


etch, Sr dgoisen Mreitſtrid- und g. 
mi Aumdikeumpiittid- 


„ 


bei Mogiino. 1208 


damit in 


Arbeitsloſenausſchreitungen. 


Bromberg, 6. März 1930, 


5 ere, konnten alle buntſchillernden Feſte des Karne⸗ 
dend nicht binwegtäuſchen: Das Damoklesſchwert der Ar⸗ 
El tsloſigkeit bing und hängt über dem Lande und ſeinen 
Einwohnern, über Induſtrie, Gewerbe und Handel, über 
zieht und Land, Gemeinde und Staat. Es wirft jeine 
. die Kabinette der Miniſterien, in die Rathäuſer, 
8 die Amter, ſelbſt in die Wohnungen aller der Bürger, 
ie nicht direkt von der Arbeitsloſigkeit betroffen ſind. Dieſe 
Arbeitsloſigkeit iſt Thema lebhafter Erörterungen in Land⸗ 
tagen, Stadtrerordnetenverſammlungen, in der Preſſe. Sie 
ſteht wie ein drohendes Zeichen über unſerer Zeit. Sie iſt 
da. Verlangt, daß man mit ihr rechnet, ſich mit ihrem Vor⸗ 
handenſein auseinanderſetzt. 

HBeſonders ſchwer laſtet die Arbeitsloſigkeit auf der 
Stadt Bromberg, in der es gegen 7000 Erwerbsloſe gibt. 
Poſen mit ſeiner Viertel Million Einwohner hat nur etwas 
mehr Arbeitsloſe, nämlich 7400. Seit Monaten ſind 7000 
unſerer Mitbürger ohne Erwerbsmöglichkeit. Ein großer 
Teil erhält nicht einmal Unterſtützungsgeld, das ja auch 
nur ‚ein Notgroſchen ſein kann. Seit Monaten ohne Ver: 
dienſt, ohne Arbeit. Seit Monaten auf die Gnade der Mit⸗ 
menſchen angewieſen. Das verbittert, das vergrämt, das 


verſchließt das Gemüt nach der einen Seite, öffnet das Ohr 


allen Einflüſterungen, die ein Ende der Not herbeizuführen 
vorgeben. 5 10 

Magiſtrat und Bürgerſchaft erſehnen das gleiche Ziel: 
Ein Ende der Not, zumindeſtens eine Linderung 
der Not Wojewodſchaft und Regierung werden alarmiert, 
die Bürgerſchaft ſammelt und gibt letzte Spargroſchen. Und 
mit Stolz kann man darauf verweiſen, daß die deutſche 
Spendenſammlung in wenigen Tagen ganz erheb⸗ 
liche Summen eingebracht hat. Aber mit den Eingängen 
der einzelnen Sammlungen ſtieg auch dic Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen, mußte die Zahl der von der Volksküche aus⸗ 
gegebenen Portionen erhöht werden, von 3000 auf 4000, auf 
000. Wir ſind noch nicht über den Berg. 

Das hat der geſtrige Tag bewieſen, an dem es zum 

erſten Male zu ernſteren Zuſammenſtößen in 
Bromberg gekommen iſt. Der Aſchermittwochstag brachte 
einen grauen, wolkenzerfetzten Himmel, der das Elend un⸗ 
lerer Tage beſonders traurig erſcheinen ließ. Die Land⸗ 
frouen, Händler und Händlerinnen waren wie gewöhnlich 
uf dem Markt erſchienen und hatten ihre Waren ausge⸗ 
breitet. Doch das Geſchäft wollte nicht recht in Schwung 
kommen. 
Gerüchte fegen plötzlich wie die tief hängenden Wolken 
über den Marktplatz und erregen die Gemüter. „Die Arbeits⸗ 
loſen ſammeln ſich“, heißt's plötzlich, „fe wollen den Markt 
ſtürmen.“ Schutzleute erſcheinen in großer Zahl, ſprechen 
beruhigend auf die Händler ein, empfehlen aber doch die 
Räumung und ſchließlich iſt ihre Anweſenheit allein ſchon 
kein Argument für Sorgloſigkeit. 

Und plötzlich heult's, johlt's und pfeift's in einer Ecke 
des Marktes, plötzlich Lärm und Tumult. Was iſt ge⸗ 
schehen? Einige Männer haben einkaufenden Frauen die 
Butter aus den Körben genommen und ſind damit ver⸗ 
ſchwunden. Der Händlerinnen bemächtigt ſich eine Panik. 
Körbe werden umgeriſſen, Tiſche zur Seite geſtoßen. Die 
Frauen raffen zuſammen, was ſie halten köunen und eilen 
zin die Jeſuitenkirche, in die Häuſer, in die Neben: 
ſtraßen. Und plötzlich ehen alle die zum Markt führenden 
Straßen gerammelt voll von Männern. Eine Schaufenſter⸗ 
ſcheibe eines Fleiſchwarengeſchäfts in der Bärenſtraße geht 
in Trümmer. Manche Augenzeugen behaupten, die Ar⸗ 
beitsloſen hätten ſie eingeſchlagen, andere, die flüchtenden 


Marktfraſten hätten fie eingerannt. 


Berittene Polizei erſcheint, zieht blank und treibt die 
Herumſtehenden auseinander. Andere Polizeiabteilungen 
mit aufgepflanztem Seitengewehr ſorgen für reſtloſe Säu⸗ 
berung. 5 1 x 

Doch die vom Markt Vertriebenen finden ſich in an⸗ 
deren Straßen. Au allen Ecken ſtehen funge Lümmel, frech 
und bereit, ſich wie Hyänen auf das Aas zu ſtürzen, das 
bei etwaigen Zuſammenſtößen zurückbleiben ſollte. 


Vor dem Arbeitsvermittelungsamt in der Buraſtraße 
warten noch immer die Maſſen der Erwerbsloſen. An der 
Tür des Amtes hat man heute angeſchlagen, daß 3 Zloty | 


als einmalige Unterſtützung au die verheirateten Arbeits- 
loſen ausgezahlt werden. Drei Zinty., „Was ſind drei 


Zloty?“ fragt ein alter vergrämter Mann, „für eine acht⸗ 


köpfige Familie? Aber wenn wir ſie nur hätten!“ „Und 
die Unverheirateten ſollen von der Luft leben?“ murrt ein 
junger Menſch dazwiſchen. a 

Die Vorgänge auf dem Markt finden unter den Maſſen 
bier ihr Echo. Man wird unruhig. Rufe werden laut. Und 
schließlich erſcheint auch hier Polizei. Kommandos ertönen, 


die Poliziſten ſchwärmen aus und wollen den Platz räumen. 


Aber die Zahl der Arbeitsloſen iſt zu groß, als daß fie ich, 
ſo ſchnell durch die Seitengaſſen abdrängen ließen. Und 
vielleicht wollen ſie auch nicht, empören ſich gegen die täg⸗ 
liche Kolben behandlung. Sie ergreifen Steine. 


Non einem vorbeifahrenden Bierwagen reißen 
fie die Flaſchen und ſchleudern ſie gegen die Po⸗ 
lizeibeamten. Drei Schutzleute tragen nicht un⸗ 
erhebliche Schnittwunden im Geſicht davon. 


Die anderen ſtürmen vor. Berittene Polizei kommt zur 
Hilfe und attackiert. Der Platz iſt geräumt. Außer den 
verletzten Beamten ſind zwei Arbeiter auf dem Platze ge— 
blieben: Einer hat durch einen Bajonettſtich ein 


die zarte, ern 
Kindes nur 


stellt; mit 
Hautporen ein und 


2 d atmung. 


1382, Raubüberfälle — 1321. 


J Wojewodſchaft 1: 498, 


wurde blutig geſchlagen und ihm 18 Zloty geraubt. 


und bis zum IO. ſahre 


dürfen Sie als besorgte Mutter für 
findliche Haut Ihres 
ie milde und reine 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


verwenden. /Nivea-Kinderseife wird 
nach ärztlicher Vorschrift herge- 
ihrem seidenweichen 
Schaum dringt sie schonend in die 
macht sie frei 
für eine gesunde und kräftige Haut- 

- Preis 2zl. 1.50 


Auge eingebüßt, ein zweiter hat eine Kopfver⸗ 
letzung durch einen Säbelhieb davongetragen. 
Verhaftet wurden 19 Perſonen wegen Aufreisung zu Ge⸗ 
walttätigkeiten. e ' 

Noch immer gibt es in den Straßen der Altſtadt klei⸗ 
nere Anſammlungen, die die Polizei zerſtreut. In Grup⸗ 
pen ſtehen Männer am jenſeitigen Ufer der Brahe und be⸗ 
obachten die Vorgänge auf dem Fiſchmarkt, wle eine Ab⸗ 
teilung berittener Polizei durch eine andere abgelöſt wird. 
„Die haben jetzt Arbeit und wir nicht“ ſagt einer der jungen 
Leute und es ſollte wohl ein Witz ſein. Aber es findet kein 
Echo unter dieſen Menſchen. Sie ſind müde und verhärmt. 
„Die gehen jetzt zu Mittag!“ antwortet ein Mann mit 
monotoner Stimme und ſchreckliche Gleichgültigkeit, entſetz⸗ 
liches Elend klingt aus den Worten. — 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortainal Artikel iſt nur mit aus drück. 
ſicher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 6. März. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit Zunahme der 
Tagestemperaturen an. 5 


— 


1000 Diebſtähle täglich. 


In der Statiſtik der Geſetzesübertretungen in Polen 
für das Jahr 1928 ſtehen an erſter Stelle die Diebſtähle. Es 
ſind über 300 000 notiert, alſo faſt 1000 täglich! Darunter 
270 000 gewöhnliche Diebſtähle, 34 760 Einbrüche und 158 
Einbrüche in Kirchen. An zweiter Stelle ſtehen öffentliche 
Ruheſtörungen — 75611. Körperverletzungen und Schlä⸗ 
gereien — 72334; Betrügereien aller Art wurden im ge⸗ 
nannten Jahre 23817 verübt. Vergehen gegen die Be— 
hörden murden 16 473 begangen; davon Widerſtand gegen 
die Staatsgewalt 3077. Wegen Landſtreicherei und Bettelei 
ſind 14337 Perſonen verhaftet worden. Dieſe Vergehen 
ſind in Polen am zahlreichſten. 

Die folgenden weiſen ſchon niedrigere Zahlen auf. Die 
höchſte Ziffer (8870) bilden ſittliche Verbrechen, davon 893 
ſexuelle. Verhältnismäßig hoch iſt die Zahl der politiſchen 
Verbrecher. Im Jahre 1928 ſind 3334 Perſonen, d. h. durch⸗ 
ſchnittlich 10 täglich verhaftet worden; davon 225 Perſonen 
weaen Hochverrats, der Reit fait ausſchließlich Kommu⸗ 
niſten. Brandſtiftungen gab es 2352; Wertpapier- und 
Geldfälſchungen — 2019, Fälſchung von Papieren und Per: 
ſonalausweiſen — 851, Fälſchung von Lebensmitteln — 405. 
Im ganzen ſind 3275 Fälſchungen begangen worden. Wegen 
Glücksſpiels wurden 1732 Perſonen verhaftet, wegen Kin⸗ 
desausſetzung 1436, wegen Abtreibung — 1323. Kindes⸗ 
morde ſind 837 notiert worden, Morde und Totſchläge — 
Für Schmuggel wurden 1270 
Perſonen beſtraft, wegen Fahnenflucht 1150. Von anderen 
Vergehen find notiert: Spionage — 115, Mädchenhandel 
— 20, Bigamie — 103. N. . 


ua. 


§ Zuviel adminiſtrative Strafen. Der Innenminiſter 


wandte ich in einem Schreiben an die Woſewoden, worin 
er darauf aufmerkſam macht, daß im verflöſſenen Jahre 


auf adminiſtrativem Wege über eine Million Zloty 
an Strafen auferlegt worden ſeien. Der Miniſter 
erinnert die Wojewoden daran, daß ſchon im April 1929 den 
Lokalbehörden empfohlen worden ſei, für die Herabminde— 
rung der Geſetzesüberſchreitung zu ſorgen. Zum Schluß 
betont der Miniſter, daß er nicht auf die größte Anzahl ver⸗ 
hängter Strafen ſchauen werde, ſondern von ihm die gün⸗ 
ſtigen Reſultate bewertet werden, die bei der Herabminde- 
rung der Strafenanzahl erzielt wurden. 

S Wieviel Poliziſten gibt es in Polen? Bei der Polizei 
in Polen find 34.457 Perſonen angeſtellt, davon 960 höhere 
und 31.602 niedere Beamte; 1889 Kriminalbeamte, 418 höhere 
und 63 niedere Kanzleibeamte. In Warſchau ſind 3539 
Polizeibeamte aller Stufen in den 27 Polizeiwachen an⸗ 
geſtellt; in Schleſien: 2743, im Lodzer Bezirk: 2718, Krakau: 
2097, Kielce: 2571; die übrigen Poltzeibezirke haben ſchon 
bedeutend weniger Beamte. Intereſſant iſt die Feſtſtellung, 
wieviel Einwohner in den einzelnen Wofewodſchaften auf 
einen Polizeibeamten kommen. Demnach ſind in der Woje— 
wodſchaft Poſen verhältnismäßig viel Beamte, da auf 
einen Poliziſten 105 Einwohner entfallen; in der Schleſi⸗ 
ſchen Wofewodſchaft 1 Poliziſt auf 473, in der Wilnaer 
in der Wojewodſchaft Nowogrodek 
12581, in Pommerellen 12811, in der Wofewodſchaft Stani⸗ 
ſlawow 1880, in der Wofewodſchaft Lodz 1881. In 
Warſchau kommt ein Poliziſt auf 253 Einwohner. Ver⸗ 
hälktnismäßig viel Polizeibeamte ſind in den Oſtmarken 
und in den zwei größten Städten Polens: Warſchau und 
Lodz. Ar \ ö 
8 Ein Feuer entſtand heute gegen 1.50 Uhr morgens in 
der Jan Bilinſkiſchen Kaffeeröſterei in der Hafen⸗ 
ſtraße. Die alarmierte Feuerwehr löſchte den Braud in 
kurzer Zeit, der Kaffee und einen Teil der Inneneinrichtung 
vernichtete. ; So 2 i 

$ .fiberfallen wurde heute Nacht der Heizer Yan 
Dubiela durch drei betrunkene Männer, die im Zentral⸗ 
Reſtaurant in der Bahnhofſtraße eine Schlägerei begonnen 
hatten und vor die Tür geſetzt worden waren. Der Heizer 
Die 
drei Betrunkenen wurden feſtgenommen. a 


und pflegend. 


nen Nacht der 19jährige Karl Suwala. 


Mädchenhändler. 


Reklamen;: Edmand Przugodzki: 


NIVEA-CREME 


ist Tages- und Nachtereme zugleich. 


Am Tage schützt sie Ihre Haut vor den schädlichen 
Einflüssen rauher Witterung, 
vorragend geeignet als Puderunterlage, da sie ein 
Verstopfen der Hautporen durch den 
dert; sie läßt aber den Puder haften und später leicht 
wieder entfernen. Des Nachts wirkt das eg 
Eucerit, das nur. in der Nives-Creme_ en 
‘als Hautnährmittel, alle Gewebe verjüngend, kräftigend 
Falten werden vollkommen beseitigt. 


Dosen zu gr. 40 u. 78, 2. 1.40 0.2.60 | Tuben zu 2d 1.33 u. 2.25, 
Wyröb krajowy firmy PEBECO, sp, z o. odp. w Katowleack 


$ Der Polizeibericht des geſtrigen Tages verzeichnet 
die Feſtnahme von 19 Perſonen wegen Aufforderung zu 
Gewaltmaßnahmen, von 3 wegen überfalles und von zwei 
weiblichen Perſonen wegen Übertretung ſittenpolizeilicher 
Vorſchriften. 
* 


Bereine, Veranſtaltungen ic. 


D. G. f. K. u. W. Wilhelm Filchner ſpricht am Sonnabend, 
dem 8. März, abends 8 Uhr, in der Deutſchen Bühne über ſeine 
letzte Tibet⸗ Expedition 1925/28. Schon in jungen Jahren 
bat Filchner Aſien bereiſt. 1900 der Ritt über den Pamir, 1903 
von Schanghai aus nach dem Oberlauf des Hoang⸗bo, in den 
öſtlichen Teil des Hochlandes von Tibet. Dann folgen Reiſen 
nach Spitzbergen und der’ Antarktis, und endlich, nachdem der 
Krieg alle Forſchungsarbeit unmöglich machte, 1925/28 die große 
Reiſe, die ihn über Rußland nach Taſchkent in Turkeſtan und 
von dort durch ganz Zentralaſien und Tibet nach Indien führte. 
Die Erlebniſſe dieſer Reiſe wird Dr. Filchner hier ſchildern. 
(Vorverkauf nur Buchh. E. Hecht Nachf., Gdanfka 19.) (2085 

Vorträge des bekannten Ingendführers Herrn Dir. Paſtor 
Schürmann, Woltersdorf, Freitag, den 7. März, um 4˙½ Uhr 
nachmittags und 7½ Uhr abends Mareinkowſkiego (Fiſcher⸗ 
ſtraße) SB, Landeskirchliche Gemeinſchaft. Jedermann will⸗ 
kommen. Eintritt frei. (1223 


* e 


in. Geſki (Kreis Inowrockaw), 3. März. Am Dienstag 
fand im hieſigen Gaſthauſe die Generalverſamm⸗ 
lung der ſich in Liquidation befindenden Brennerei⸗ 
genoſſenſchaft Eigenheim Geſki ſtatt. Bei dem ſich an⸗ 
ſchließenden „fröhlichen Beiſammenſein“ wurde der Land⸗ 
wirt Mierzyniak aus Lipionka verprügelt. Er mußte 
blutüberſtrömt den Saal verlaſſen. . 

in. Szpital (Kreis Inowrockaw), 4. März. Vom Auto 
angefahren, ſo daß er beſinnungslos liegen blieb, 
wurde geſtern der hieſige Arbeiter Hetterle, als er 
gegen Mittag auf dem Rade aus Inowrockaw zurückkehrte. 
H. lag auf der Straße, bis Vorübergehende die Rettungs⸗ 
bereitſchaft alarmierten, die den Verletzten ins Kranken⸗ 
haus ſchaffte, wo ſich erwies, daß außer einigen Schrammen 
ihm weiter nichts geſchehen war, ſo daß er bereits ent⸗ 
laſſen werden konnte. 

* Poſen (Poznan), 5. März. Bon einem Auko 
überfahren und getötet wurde die 50jährige Be⸗ 
amtin des Raiffeiſenverbandes, Martha Pfeifer, geſtern 
in der Nähe der Paulikirche. — Auf der Chauſſee Schwer⸗ 
ſenz—Poſen ſtürzte der Autobus Pg. 44 85g, Eigentum der 
Frau Jadwiga Halagier in Poſen, um. Schwer ver⸗ 
letzt wurde Broniſtaw Andrzejewſki aus Neudorf; 
er wurde in das Stadtkrankenhaus in Poſen geſchafft. 

* Samter (Szamotuly), 5. März. Einbrecher 
drangen in das Schuhgeſchäft von Ignacy Walkowſki 
in Roſzezki ein. Die Diebe, die in der Richtung nach Poſen 
entkamen, ſtahlen Schuhwaren im Werte von 8⁰⁰ Zloty. 

* Goſtyn, 5. März. Durch Feuer vernichtet 
wurde am Freitag der Autobus Pz 44445, Franz Waſiäfki 
gehörig Der Schaden beträgt 13 000 Zloty. 5 


— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


„ Warſchau (Warizama), 5. März. Ein Autobus 
der mit 12 Perſonen beſetzt war und ſich auf dem Wege 
von Mlawa nach Warſchau befand, ſtieß mit einem 
Perſonenzug zuſammen, wobei der Gepäckwagen 
des Zuges aus den Schienen geworfen wurde. Der Autobus 
ſtand ſofort in Flammen. Von den Juſaſſen wurden zwei 
getötet und 9 ſchwer verletzt, während einer ohne Ver⸗ 
letzungen davon kam. Das Unglück ſoll dadurch herbei⸗ 
geführt worden ſein, daß der Chauffeur die Steuerung des 
Wagens einem ſogenannten „Herrenfahrer“ übergeben 
hatte, während der Chauffeur daneben ein kleines Nicker⸗ 
chen machte. 

* Lodz, J. März. Ermordet wurde in der vergange⸗ 
Er hatte ſich in 
der Wohnung eines älteren Bruders Valentin befunden, 
als er plötzlich gegen 12 Uhr nachts ein Geſchrei hörte. Er 
lief auf die Straße und bemerkte, daß einige Betrunkene 
ſeinen Bruder Valentin ſchlugen. Karl Suwala eilte ohne 
Zögern dem Bruder zu Hilfe. In dem Augenblicke ſprang 
ein Individuum auf ihn zu und verſetzte ihm mit einem 
Seitengewehr einen Stich in die Bruſt, der ihn fofor! 
tötete. Sieben Perſonen wurden verhaftet, die in die An⸗ 
gelegenheit verwickelt ſind. \ TR 

* Warſchan (Warſzawa), 5. März. Prozeß gegen 
In Warſchau begann ein Prozeß 
gegen einen früheren Kriminalkommiſſar und 
zwölf Mitangeklagte, die beſchuldigt werden, be⸗ 
rufsmäßige Mädchenhändler zu ſein. Der frühere Kriminal⸗ 
kommiſſar ſoll den Mädchenhändlern lange Zeit falſche Päſſe 
beſorgt haben und ſie außerdem durch ſeine Vertrauensleute. 
bei der Polizei haben unterſtützen laſſen. . 


—— 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſterſtand der Weichlel vom 6. Mät rz. 

Krakau — —, Zawichoſt + —, Warſchau + —. Plock + 0,63, 

Thorn ng Fordon + 0,40, Culm . 0,38, Graudenz . — 
rst 


Kurzebra 59, Pickel — 0,06, Dirſchau — 0,44, Einlage + 2.25, 
Schiewenhorſt + 2,50. . 


— — — — — — — 
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einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 55. 


Sie ist überdies her- 


Puder verhin- 


Iten ist, 
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97 


45 
| mer | in bie e, nenne 


2 Frankr. Cieszk 5 
Dom. Waldöuko, pow. Sepélno, d. 1. März 1930. Unter Bezugnahme auf den Auftuf des Herrn Stadt. Wie er H. lte 1 


Moltteſtr.) 11. l. Its. 111 


ER präſidenten Dr. Sliwinski betr. die Veranſtaltung einer 2 Bestes 
A BO: \ Bin von Thorn Sammlung zur Linderung der Not der Arbeitsloſen, wenden N Si Uk Hartdach 
ner Tochter EVA zurückgetehrt. ſich die Unterzeichneten an die ſchon ſo oft bewährte — beicht— 
= hochfeuerfest — sturmsicher — 


mit dem Landwirt 


Herrn RICHARD 


Erteile Rat u. nehme 2 > 
HEIMANN aus Gr. Eva Rotzoll ie Opferfreudigkeit | Kalk 
Tuchen, Kr. Bütow der deutſchen Bürger, offeriert 2862 


Sientiewigga Ia. 1217 
in Pommern, beehre Richard Heimann Hyp th K 5 
ich mich ergebenst Verlobte 0 6 en auch dieſen großen Notſtänden unſerer Stadt gegenüber . Leer 00, 
20 


— weiterbeständig — 


Besonders billigesVeriahren 

zur Umwandlung alter Stroh- 

und Schindeldächer in feuer- 
sicheres Hartdach. 


anzuzeigen. 1 ; 8 2 
eee 55 zu em Erfolg } ihre Hilfe nicht zu verjagen. ene 8, o 
- un u un 8 5. N 
Helene Rotzol | bene. Das Elend der Arbeitsiofen 1" dee Aut 
geb. Bunn „ BANaSZak, iſt jo groß, daß auch die Minderbemittelten und jeder, der geiler C 


— h Lu Für jede Spende wird hiermit herzlichſt gedankt. 
8 f d Hi ey 2. 8 Die Spenden werden in der üblichen Weile durch die m 
eriru ınz Telephon 1304. Zeitungen veröffentlicht. 


‚allen anderen Bedachungen 


durch 


AUGUST WOPP 


. Langjährige Praxis. SER. a 
Reinh old Zom ke stein Unſere Sammler ſind mit einem Ausweis verſehen. Z 
Verlobte 5 Er icht Einzahlungen können auch erfolgen auf das Konto 2G; müſe Blumen Grudziadz Torunska 21 
Jankowice Linowo || Maibinenigreiden| „Arbeitsloſenſpende“ bei der Deutſchen Bolts- | um. nie 158 
März 1930 Ste 2 
sk Fabre un ue bank. Poſenſchen Genoſſenſchaftsbank, Filiale 2 r 
Bücher- Kevilor Bromberg und Bank für Handel und Gewerbe. rec 
G. Vorreau Bromberg, den 24. Februar 1930. 1 
Am 2. März entſchlief ſanft nach Marszalka Focha 14. 4 bin a 
ren mt e e Betette und | de deuten ame beteten: er 
mitglied, der Auskunftei gez. Graebe, Pankratz, Spitzer. Im aymann Ackermanns: p. 100 kg 
Schmiedemeiſter Herr d 1 4 67. ian Danzig⸗ 5 Orig. Isaria- Gerste 36.— 21 
Friedrich Siede e Vanhagungen. 1 die deutſche e e e Langfuhr. 1 Bavaria- Gerste. . 36.— 2 
5 iu a i y „ Danubia-Gerste . . 36.— 2 
15 . wir ſtets 8 t 0 ii E der deutſcke N Wohlſahrtsbund: x ee „ 
in Ehren halten. 2168 für gez. Martha Schnee. zur * Antertgung don] Orig. Diamant-Weißhafer 26.— 2 
0% TTT 


7 Bekleidung 25 Quittung. Grey 20.—, Klar 10.—, E. Sikorski 10.—. Strauß 50.—, einkarten Rabatt. Das Saatgut ist von der W. J. R. 


a nur ; > ; 
— on en nn nn rn nn nn ng nenn Bock 50.—, Gohlke 30.—, Grimm 10.—. Rehbach 5.—, Kannenberg 3.—, Poze 8 K 
N i Qualitätsware Fam 10, Kiettte 2, Wrud 5.—, Ahne 55. ade 3.— in geschmachoclen || h e n 
jetzt im R. Arndt 50.—, Keſterke 2.—, Koc 3.—, Pöppel 5.—, Beetz 5.—, ] Ausführungen zu Saalkartoffeln rg“ 
® „Arnika“ 


Dr. Hecht 5.—, Toeppe 2.—. Spang 2—, Mutichler 5.—, Krüger 20.—, 
«| Mühlitein, Franz 3.—, Bartig 5.—, Gebr. Gabriel 5.—, Herzberg 2.—, 
Lange 1.—, Czernikowſki 2. Roſenkranz 5.—, Zawadgti 3.— Bohl 
10.—, Reuther 10.—, Kunkiel 5.—, Gündler 2.—, Muſolf 1.-, Schubert 
er au 2 Sänöter 2:7, ü ehm Dr. Rheinbetit, anche e Bard: 
1 8 aſenpu . . Präb. Heymann 20.— räb. Kaluſchke 5.—, Barb⸗ 
zu äußerst niedriene|inecht 5. „ Roſenberg 3.—, N. N. 5.—, Ungenannt 20,—, Ungenannt Bromberg. 
a Be: 1. Simeiniger 20.— i Dieh 8.=, Winter 117 d. 5686 . = Rotowiecko (Wikp.) 
uchlager eſſenmüller —. ietrich. E. 10.—, Hinz 1.—, erzke 5.—, ion: 1a: . 
und die ſchönen Kranzſpenden beim 1 Angeſtellte der Fa. Hege 120. Bürger 5 —, Nutichte ee Deuſer Klavierſtimmungen Bahnstation: Ociai-Totowiecko. 
nn ..,. unn» eparatmsen.|fpgf | 
n Gdanska 164 Jutz a — Holßendorfi 2 Jahntte 1.—, |jochgemär und bil, Prima Därme Yutomobit-eiien 
Herrn Pfarrer Nebenhäuſer für IA 5 


Kube 2.—, Grund 10.—, Haaſe 2.—, Alber 2.—, Dr. Meyer 5.—, liefere auch gute Muſſi = 
feine troſtreichen Worte. Erteile Plöttfurſe für 5.—, Hallmich 10.—, Puchert 5.—, 


mäßigen Preisen. 


A.dırtmann| Saatzucht LEKOW 


G. m. b. H. a n 


Statt Karte. WRäumung 
Herzlichen Dank 


A jagen wir allen Freunden und Be⸗ 
kannten für die innige Anteilnahme 


Müller 2.—, Schmidt. A, 50.—. Coym 2,—. Dr. Bähr 20.—, Ur. Kube „ „Lek. f 
— 57 a u Hochzeiten, Geſell⸗Jaxiell Nr. 31. 82004190. 920 “120, 
Nahn 5.—, Philipp 3.—, Kretſchmer en a Bereins⸗ en 35%5 u.33%X4, Schläuche 


junge Mädchen. Zu 3.—, Funk 1.—, Prowe 2.—, Reste 5.—, Bouwier 6.—, Sakries 3.—, “ BEN N 
Im Namen gun Grunwaldste 134. Liente 2%, Deutiche Frauen 1m 9 Leiſtitow 20.—, W. Reimann Baar 6 2 Mod! Zimmer 8 reicht 
der trauernden Hinterbliebenen im en. 1221 l 150.—, F. Both 5.—, Pankratz 50.—, R. Jachmann 20.— 21. aon rene. » zu halben Preihen 119 


„ZYGUR“ Kantor sprze- 


Martha Kelm. Klavierſtimmer. möbl Zimm. m. Küchen · 


ä Grodzta 16 dazy Automobilöw, 
Nuben, den 5. März 1930. Schon heute!! Ecke Brückenstr. Tel. 27302 Cl Damen erm. eri ref n 206 
n ee Mittage 1.102. i. Abonn. Ehrobrego 7, hr. 1. 1195 — 


. . 
f ’ -13.1. April zu verm. 1219 friſche 

tausende Noty gehende Summen ge- Sie werden Staunen! rzanka, Pomorska47.11211 Danzigeritr. 40. II Its. * Semmel⸗ 
wonnen werden können; denn jedes und Grützwurſt nebit 
2. Los muß gewinnen. ie Ge- . guter Suppe. 2860 
winnsumme der 85000 Lose dieser nur Wo nun en Eduard Reeck, 
einzigen Klasse beträgt 28 000 000 Zloty. Sniadeckich 17, 

wobei auf ein Los 750000 Ztoty ge- Ecke Sienkiewicza. 
wonnen werden können. Im letzten 
Augenblick darf man nicht zö- 


die 30-tägige reiche Ziehung der 5. Klasse 
der 20. Staatslotterie in der mit Leich- 
tigkeit kolossale. bis in die hunderi- 


Großer 


Ausverkauf 


von Waren aus einer Verſteigerungsmaſſe 
herſtammend für fremde Rechnung 


über unsere 


heut n Ta ern. In jeder Familie muß sich ein 2112 ; 
eu in den folgende z gen Os der 5. Klasse befinden. Preis des billigen ' 
von 8.30 ab in der Moſtowa 9 (Brüdenitraße) ½ Los nur 50.— Zloty. Evtl. Verlust von p 
Zum Verkauf gelangen: 12 50.— 42957 wird keinen Füinieren, da- Eröffnungspreise G 
gegen Können o groß. Gewinnsummen, 
Damenhüte, Garnier⸗ Artikel, die wir für die 50. — Zloty erzielen, einen Eröffnung am große helle N 


jeden von uns glücklich machen. Also 
zum eigenen u. zum Wohle unserer Näch- 
sten hören wir auf mit Wankelmut u. be- 
eilen uns mit dem Kauf eines Loses in der 
glücklichsten Kollektur 
Usmiech Fortuny“ 3 
Bydgoszez, ul. Pomorska Nr. 1 
wo schon so mancher Spieler sein großes 
Glück gemacht und sich bereichert hat. 


im letzten Augenblick 
dürfen wir nicht zögern. 


Herrenhüte, Mützen, Galanterie⸗ 
Artikel, Oberhemden, Kravatten, 
Hoſenträger, Socken, Strümpfe, 
Trikotagen, Handſchuhe, Sweater 
und verſch. and. verwandte Artikel. 


Michal Piechowiak, 


vereidigter Taxätor u. Auktionator. gas 


Sonnabend, d. 8. d. M. 


Mercedes 
Bydgoszcz, Mostowa 2 


3 Zimmer: 
en SER e 1115 ae Pachtungen 
Forſtpflanzen °'iofort abzugeben 


151. Zustbieh- und Obitbaume [ie nie) . Sude 
0 lie ern billigit. 8 3, 3 i egelei 
Auktion Auſſorſtungen, Park- u. Obftbaumanlagen) ene 

werden übernommen u. fachgemäß ausgeführt Leereszimmer zu pachten oder in Lune ins Suden v. 


nr. erHerdbud- Bracia Kunca, Forſtbaumſchule im Zentrum, für Büro Oſert . l n Deutſche Bearbeitung 


4 ignet, jo jucht. ; i 
alt E. B. Sevölno- Lutowo. 200% Offert. 19 8925 Kriedte, Grudzigdz. von Siegfried Geyer. 


die Geichäftsitelle ö. . . . ĩðͤ Don" 


Laden 5 Verpachtung. an der Theaterkaſſe. 


Sonntag, den 9. März. 
Der Magistrat der Stadt Bndgoſzez ver“ abends 8 Uhr: 
par 2 — A Iejeiftlk er Submiſſion den zu ermäßigten Breiten 
— ans EBEN: 3090 3 
„Offerten mit Angabe der Höhe des Pacht⸗ Damals m send 

zins als auch der Art des Betriebes find bis 
zum Mittwoch. den 19. 3. 1930, 12 Ahr] Es kam ein Burſch 
bal kur Wydziat Nieruchomoscı Miejskich gezogen 3042 
(Abteil. für ſtädt. Eigentum) ul. Jana Kazi-|Singipiel in 3 Akt 
a 3, II. ei g gipiel in 3 en 
mierza 3, 11, einzureichen. von Ernſt Neubach u. 
Informationen betr. die Pachtbedin⸗ Ernſt Wengras. Muſit 
gungen werden in der genannten Abteilung in[ von Fredy Raymond. 


Fahrik- und Lagerräume || NSS 


sind zu vermieten 2017 


Jagiellonska Il, I. 


Budgoisca T. z. 


Donnerstag, d. 6. März. 
abends 8 Uhr: 


Neuheit! Neuheit! 


„Arm wie eine 
Kirchenmaus“ 


1 jährige Kiefern ſtark u. extra ſtark 
(Erſatz für 2 jährige) bis 14 cm hoch 


1 jährige Rotbuchen 10 — 25 cm hoch 
2 bis 3 jähr. Birken 40/60 — 60/100 cm hoch 
2 jährige Roteichen 20/45 cm hoch 

liefert billigſt 
v. Blücher ' ſche Forſtverwaltung 
Oftrowite, pod Sablonowem, Pomorze. 3067 


2 


Geschäftsbücher 


Revisionen, laufende Führung. 
Instandsetzung vernachlässigter Bücher, 
Jahresbilanzen 1216 
Steuerberatung 
durch Bücherrevisor 


E. Curell, Bydgoszez, Dworcowa 31b, Il, 
Tel. 2042. — Komme nach auswärts. 


2 110 Bechtre ende Färſen. 7 
iowie 40 Eber u. Sauen der großen . 


Sommerweizen, 
Saatgetreide, Sämereien 


erhältlich bei 


Edelſchwein⸗(Vorkſhire) Raſſe. 

Die Viehpreiſe find in Danzig ſehr niedrig. 
Das Zuchtgebiet iſt vollkommen frei von 
Maul⸗ und Klauenſeuche. 2787 
Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung 


und Verladung. Frachtermäßigung von En A Mee Töpfer 1) Dienſtſtunden erteilt 
50% wird gewährt. Die Ausfuhr nach polen R er- a Magis e Eintrittskarten in 
ift danzigerſeits völlig fret. — Kataloge mit Walter otgänger, P. Bruml, nete. Chicke und gutſitzende e Johne's Buchhandig.. 


allen näheren Angaben über Abſtammung 


Bydgoszcz (Wilczal) Damen⸗Toiletten Tage d. Aufl 
erte am Tage d. Aufführung 
Kala we 4 Wand von 11—1 u. ab 7 Uhr 


Grudziadz. N 


1042 | w,3.jolid.Breil.gefertigt 


u. Leiſtung der Tiere uſw. verſendet koſten⸗ 5 RR 3 
os die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. empfiehlt ſich bei vor-| Jagiellonska 44. l. Bydgoſzez, den 1. März 1930. an der Theaterkaſſe. 
kommendem Bedarf. uur err... Magiſtrat. 8 598˙ Die Leitung. 


— . — ̃ ᷣ ——. ̃⅛ §——. ] !!!...... —— c 
Kino . Premiere! 3 der In den Hauptrollen: Rolf van Goth Sorglose Handlung! 3 z ip 2 0 * a ee m: 
pielzeit von Donnerstag bis Sonntag einschließl.! g wer . 1. Der Boy im 1 
Kristal Endlich wieder ein prachtvoller. temperament- ü pr U 0 n Rivale Der Liebling Aller Karl Huszar-Puffy Lange rn Pustepiel in 2 Akten. 
‚angandauernde 
0 


Beginn; Wochen- | voller, gehaltvoller; humorvoller Harry Liedtke- seines 9, Sensationelles Flieger 


: 5 Mary Glory naar 5 
tags 6.55 8,55 | Film, der das beste Erzeugnis der letzten Jahre ist Hart Liedike Heiterkeitsausbrüche! | Aben eueı-Dramaı.2Akt. 
Sonntaas ab 3.20 unter Regie von Geza von Bolvary u. d. Titel RER r Ruth Weyher u. a.] Ausstattung! 3053| Deutsche Beschreibung, 


mn 


